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Allgemeine Ueberſicht. 


fe 

In den Niederlanden tritt nun der Friedenszuſtand ein. 

Die Entlaſſung der Freiwilligen in der Armee iſt am 15. Juni 

rfolgt. Man erwartet nun auch die Entlaſſung der beweg⸗ 

lichen Schuttery. Auch die Befehlshaber der Graͤnzfeſtungen 

Bon Befehl erhalten, ihre Plaͤtze auf den Friedensfuß zu 
n. 


In Belgien hat am 12. Juni der General Daine in 
2 enloo den Befehl erhalten, mit feinem Stabe nach Bruͤſſel 
furuͤckzuk ehren. Der Verzögerung der Ratification des Frie⸗ 

eus Vertrags lag die Urſache zum Grunde, daß das große 

7taats⸗Siegel in dem Augenblicke, als man es auf die Rati⸗ 

cationsakte drucken wollte, zerbrach und ganz neu angefertigt 
werden mußte. 

u Spanien iſt der General Eſpartero für die Siege 
von Ramales und Guardamino zum Granden und Here 
doge ernannt worden. Auf dem Kriegsſchauplatze hat Ge⸗ 
neral Eſpartero drei Bataillone von Drduna nach Vitoria 
beſandt, die zur Dispoſition des Generals Martin Burtea 
Hefte worden find, der den Befehl erhalten hat, ſolche Maß⸗ 

geln zu treffen, daß er im Stande ware, den Ober⸗General 
iu unterſtützen. — Die Franzöſiſche Regierung hat jebt der 


Spaniſchen offiziell angezeigt, die an der Spaniſchen Kuͤſte 


kreuzenden Franzoͤſiſchen Schiffe zu vermehren, um feindliche 
Landungen zu verhindern, auch ſich mit den Spaniſchen 
zur Bewachung der Kuͤſte zu vereinigen und die militairiſchen 
Operationen durch Transportirung von Truppen und Muni⸗ 
tion zu erleichtern; desgleichen durch zeitgemäße Manöver die 
Bewegungen der Karliſten zu vereiteln. 

In England ward am 14. Juni dem Unterhauſe durch 
Herrn Attwood eine Bittſchrift (Rieſenbittſchrift) der Charti⸗ 
ſten übergeben. Sie war ſo ſchwer, daß 10 bis 12 Leute er⸗ 
forderlich waren, ſie von der Stelle zu ſchaffen. Dieſe Schrift 
hat die Runde durch 214 Städte und Grafſchaften gemacht 
und enthält eine Million 280,000 Unterſchriften. In nicht 
weniger als 500 öffentlichen Verſammlungen der Chartiſten 
iſt ſie angenommen worden. Letztere verlangen allgemeines 
Stimmrecht; geheime Abſtimmung bei den Parlamente 
Wahlen, jährliche Parlamente, Beſoldung der Parlaments⸗ 
Mitglieder und Abſchaffung der Eigenthums⸗ Qualifikation 
derſelben. 

Aus der Türkei lauteken die Nachrichten friedlich; allein 
die neueſte Privatmittheilung aus Conſtantinopel vom Sten 
Juni ſchildert jede Hoffnung zur Erhaltung des 
Friedens als verſchwunden. Man erwartete ſtünd⸗ 
lich den Bannfluch gegen den Vice⸗Koͤnig von Aegypten und 
feinen Anhang. Die Tuͤrkiſche Flotte iſt bereits abgeſegelt. 
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In Serbien hat, Privatnachrichten vom 17. Juni zus 
folge, der neueſte Revolutionsverſuch die Entthronung 
des Fuͤrſten Miloſch bewirkt. Bei Unterſuchung uͤber 


die Thatſachen dieſer Begebenheit fand es ſich, daß Fuͤrſt 


Miloſch ſelbſt die Seele dieſes meuteriſchen Verſuchs war. 
Dieſer Entdeckung zufolge hat Er dem verſammelten Senat 
eine Abdikations⸗ Urkunde zu Gunſten feines 
Erſtgebornen Sohnes, des fürſtlichen Prinzen 
Milan, übergeben. (Bekanntlich leidet Prinz Milan an 
der Auszehrung und zwar hoͤchſt lebensgefährlich.) Einſt⸗ 
weilen hat eine Kommiſſion von 8 Senatoren die Zügel der 
Verwaltung ergriffen. 


Preußen. 

Am 22. Juni find Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland von Frankfurt a. M. zu 
Berlin angekommen. f ü 

Deut ſchland. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Bru⸗ 


der Sr. Majeftät des Königs) iſt am 13. Juni Abends mit 


Hoͤchſtſeiner Durchlauchtigſten Familie in Homburg eingetrof⸗ 
fen und wird einige Tage daſelbſt verweilen. Ihre Königl. 
Hoheit die verwittwete Frau Landgraͤfin von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg hat auch vor einigen Tagen Ihren Sommer: Aufenthalt 
in Homburg genommen. Ueber die Ankunft des Landgrafen 
Philipp ſcheint aber nichts Sicheres bekannt zu ſeyn. 
Zu Stuttgart hat am 20. Juni die Vermählung Sr. 
Königt. Hoheit des Erbprinzen der Niederlande mit J. Königl. 
Hob. der Prinzeſſin So phie v. Wuͤrttemberg ſtattgefunden. 

Braunſchweig, 15. Juni. Kaum find zwei Wochen 
nach der Abreiſe Sr. Durchlaucht des Herzogs Wilhelm ver⸗ 
floſſen, als man dieſe Reiſe auch ſchon mit der ſo ſehr er⸗ 
wuͤnſchten Vermaͤhtung Hoͤchſtdeſſelben in Verbindung ſetzt. 
Einem hier allgemein verbreiteten Geruͤcht zufolge, hat die 
Wahl Sr. Ducchlaucht eine Prinzeſſin des Leuchtenbergiſchen 
Fuͤrſtenhauſes getroffen, und man fieht in der kürzlich er⸗ 
folgten Abreiſe des Geheimen Rath von Schleinitz nach Mün⸗ 
chen einen Beweis dieſes Geruͤchts. 0 

O e ſterreich. 

Ueber die Reiſe des Herzogs von Bordeaux im füblichen 
Ungarn wird aus dieſen Gegenden geſchrieben, daß der Prinz 
am 24. Mai Temeswar verlaſſen hatte, um ſich nach den 
Herkules⸗Baͤdern von Mehadia und von dort nach Orſova 
zu begeben. Die weitere Reiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit geht 
nach Siebenbürgen, 

Wir haben ſchon früher gemeldet, daß die Montenegrinet, 
die von Tag zu Tag mehr um ſich greifen, in der Gegend der 
Turkiſchen Feſtung Schabliak mehrere Grundſtlcke uſurpirt 
haben, die fie ſeitdem als unantaſtbares Eigenthum betrach⸗ 
ten. Kürzlich erſchien nun ein Abgeſandter des Paſcha's von 
Scutari in Cetinje, um mit dem Vladika wegen Zurückgabe 
dieſer Ländereien zu unterhandeln, ward aber mit dem Bes 
deuten ſchnoͤde abgewieſen, daß die ganze Zenta (Ebene von 
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Turkiſch Albanien) eigentlich den Montenegrinern rechtlich ges 


höre, und daß fie mit den Tuͤrken nur auf der Grundlage 
unterhandeln wollen, daß die Zenta wenigſtens zur Haͤlfte 
den Montenegtinern uͤberlaſſen werde. Gefchähe dies, fo ges 
langten letztere in den Beſitz der befeſtigten Städte Spuſch, 
Schabliak, Podgorizza u. ſ. w. Naturlich werden die Tuͤr⸗ 
ken darauf aber nicht eingehen, und es heißt ſogar, daß bereits 
ein Gefecht zwiſchen den Tuͤrken und Montenegrinern ſtattge⸗ 
funden habe, wobei auf beiden Seiten mehrere Todte und 
eine ziemliche Zahl Verwundeter geblieben ſeyen. Dies mag 
vorzugsweiſe der Grund ſeyn, warum aus dem Paſchalik Scu⸗ 
tari keine Truppen zur Großhertlichen Armee am Taurus ver⸗ 
langt werden, waͤhrend Unter⸗Aldanien von ſolchen moͤglichſt 
entbloͤßt wurde. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, 13. Juni. Der Baton H. van Zuylen 

von Myrweld reift in dieſen Tagen nach Bieberich, um im 


Namen des Koͤnigs der Niederlande, als Großherzogs von 


Luxemburg, mit dem Herzoge von Naſſau Über die in der 
Ratifications⸗Akte der Deutſchen Bundes: Verfammlung 
(Art. 4.) ausgeſprochenen Beſtimmungen zu unterhandeln. 
Der Legationsrath von Scheuff wird an dieſer Miſſion Theil 
nehmen. N 
Der Kommandant von Maſtricht, General⸗Lieutenant 
van der Capellen, iſt zum Koͤniglichen Kommiſſarius bei der 
Uebernahme von Venloo ernannt worden. Der General 


wird zugleich den Befehl Über das Truppen Corps führen, 


welches beauftragt iſt, das rechte Maas⸗Ufer des Limbur⸗ 
giſchen zu befigen. 5 

Der Befehlshaber von Lillo und Liefkenshoek hat die Ordre 
erhalten, dieſe beiden Forts am 22ſten Juni an die Belgier 
zu. übergeben. 

Belgien, 

Mach Art. 6 des Friedens⸗Traktates ſollen die Demarca⸗ 
tions⸗Linien der neuen Belgiſch⸗Hollaͤndiſchen Graͤnzen durch 
beiderſeitige Kommiſſarien beſtimmt werden, welche in 
Maſtricht zuſammentreten. Dieſſeits iſt zu dieſem Behufe 
bereits eine vorbereitende Kommiſſion ernannt, die aus dem 
General Priſſe, als Praͤſidenten, den Herren Jollp, Oberſt 
vom Genie⸗Corps, Grangagnage, Gerichtsrath von Luͤttich, 
Vicomte Vilain XIIII. und Berger, Landgerichts: Präfie 
denten von Arlon, beſteht. 

Am 13. Juni traf in Lillo der Befehl ein, die belgiſchen 
Fahrzeuge unter belgiſcher Flagge paffiren zu laſſen. 

Frankreich. 

In der Hauptſtadt Frankreichs hat nun vor dem Pairsboſe 
am 11. Juni Herr Merilhou den Bericht über die Emeute im Mal 
abgeſtattet. Derſelbe bringt die Namen Fieschi, Pepin ꝛc. in Er: 
innerung. Pepin machte am Morgen der Hinrichtung noch einige 
Auſſagen, die damals weniger beachtet wurden, aber jetzt Gewicht 
erhalten. Pepin ſagte, es beitebe eine neue geheime Geſellſchaſt 

um Umſturz der Regierung und des Koͤnigtbums. Ausgezeichnete 
anner, durch ihre Talente, fügte er hinzu, ſeien Mitglieder, 
auch . ihm Blanqut und Laponnerape als Mitglieder ger 


ſey von nur zwel Mitgliedern der Geſellſchaft aus“ 


nommen, von Dem, welcher ihm früher geſagt, ob er nicht in 

eine geheime Geſellſchaft, welche den Namen des revolutionären 

Bataillons trage, eintreten wolle, und Dem, welcher ihn aufnahm. 
Dieſe Auſſage ſcheint itzt ihre Beſtätigung zu finden, Die geheime 

Geſellſchaft, in welche Pepin damals aufgenommen ward, iſt die⸗ 

ſelbe, welche in den Mal⸗ Tagen losſchlug, und ſie beftebt alſo 

bereits ſeit neun Jahren. Sie führt den Namen „Jahres⸗ 
zeiten“ und beſtand früher faſt öffentlich unter dem Namen der 

„Menſchen rechte“, welche 1834 aufgeloͤſt worden, dann 

aber im Geheimen wieder entſtanden iſt. Der Angeklagte Nou⸗ 

gues hat über die Errichtung der Geſellſchaft ſehr ausführliche 

Mittheilungen gegeben. Die kleinſte Unter Abtheilung derselben 

nennt man eine Woche und das Haupt derſelben Sonntag. 

Vier Wochen bilden einen Monat von 28 und mit ihrem An⸗ 

führer, welcher den Namen Julius führt, 29 Mann. 3 Monate 

bilden einen Frühling (Printemps) von 88 Mann, und vier 

Jahreszeiten ein Jahr, welches ein Oberhaupt befehligt. Nougues 

Ne zugleich aus, daß er nur 3 „Jabre“ mit den Anführern 

arbes, Blangui und Martin Bernard kennen gelernt 
habe. Es ſcheint, daß die Geſellſchaft ſich nicht auf ganz Frank⸗ 
keich auszudehnen ſuchte. Man hat auch von einem gewiſſen Als 
bernv ein Aufnahme- Formular von der Hand des Angeklagten 

Varbes. Es heißt darin unter Anderem, daß der Aufzunehmende 

mit verbundenen Augen eingefuhrt werden und den Eid leiſten ſolle, 

por welchem ihm unter Anderm geſagt wird, ob er auch wiſſe, daß 
dem Verraͤther der Tod drohe! Der Eid beginnt mit den Worten: 

Im Namen der Republik!“ — Kurzlichſt baben ein ge 

Volzeioffizianten eine Kanone angehalten; die Leute, welche dieſen 

a 5 — Gegenſtand transportirten, hatten ein ſo ſchuchternes 

porſichtiges Betragen, daß die Beamten glaubten Diebe und ge⸗ 
ſtohlenes Gut vor ſich zu haben. Bei der Verhaftung entſpann 
ſich ein heftiger Kampf mit den Unbekannten und nur mit Mühe 
konnte man Herr über fie werden. In der Wohnung der Arretiiten 
hat man Papiere gefunden, welche ein Complott vermuthen laſſen. 

Das Journal des Döbats giebt den zwiſchen Frank⸗ 
teich und Mexiko abgeſchloſſenen Friedens- und Freundſchafts⸗ 
Traktat vollſtaͤndig nach Amerikaniſchen Blaͤttern in Fol⸗ 
gendem: 

„Im Namen der heiligen Dreieinigkeit. Der Praͤſident der 
Mertikaniſchen Republik und Se. Majeität der König der Franzofen 
baben, mit dem Wunſche, den Krieg zu beendigen, der leider 
zwiſchen beiden Ländern geherrſcht hat, zu ihren reſpektiven Ver 
pellmächtigten ernannt, namlich: Se, Ercellenz der Praſident der 
Mexikaniſben Republik den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Perrin Manuel Eduardo Goroſtiza und den Diviſions⸗ 

eneral, Herrn Guadelupe Victoria; und Se. Maieftät der König 
der Franzeſen den Contre⸗ Admiral, Herrn Charles Vandin, 

zier der Ehren: Legion, welche, nachdem fie ſich gegenfeitig 
bre Vollmachten mitgetheilt und dieſelden richtig befunden, über 
lo gende Artikel übereingekommen ſind: Axt. 1. Es wird ein 
Beitändiger Friede und eine immerwihrende Freundſchaft zwiſchen 
der Republik Meriko einerſeits und Sr. Maieität dem Könige der 
anzofen, feinen Erben und Nachfolgern andererſeits, und zwiſchen 
en Bürgern beider Staaten ohne Ruckſicht auf die Perſon, noch 
auf den Ort beſtehen. Art. 2. Um die ſchnelle Wiederherſtellung 
des wechſelſeitigen Wohlwollens zwichen beiden Nationen zu erleich⸗ 
tern, find die kontrahirenden Parteien uͤbereingekommen, einer 
dritten Macht die nachſtehenden beiden Fragen vorzulegen: 1) Ob 
Meriko das Recht bat, von Frankreich die Zuruckgabe der Meri⸗ 
daniſchen Kriegsſchiſſe, die nach der Uebergabe des Forts San Juan 
e Ulloa von der Arangöftichen Seemacht genommen wurden, oder, 
falls 7 Franzöſiſcbe Regierung bereits darüber disponirt bitte, 
Ane Geld ⸗Eutſpaͤdigung für den Werth der genannten Schiffe zu 
dern. 2) Ob die Entſchaͤdigungen zu bewilligen ſind, die einer⸗ 
von den Franzoſen für die Value, die fe durch das Aus⸗ 
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treibungs⸗Geſetz erlitten haben, andererſeits von den Merikanern 
für den Schaden, der ihnen durch die Feindseligkeiten nach dem 
26, November v. J. zugefügt worden, reklamirt werden. Art. 3. 
Bis dahin, daß beide Parteien einen Handel- und Schiffahrts⸗ 
Vertrag unter ſich abſchließen können, der auf eine definitive Weiſe 
und mit gegenſeitigen Vortheilen für Meriko und Frankreich ihre 
Beziehungen für die Zukunft ſichert, ſollen die diplomatiſchen und 
Kohſular⸗Agenten, die Schiffe und Waaren jedes der beiden Länder 
auch fernerhin die Freiheiten und Privilegien genießen, die durch 
Vertrage oder das Herkommen der begünftigiten fremden Nation 
bewilligt worden find oder noch bewilligt werden konnten, und 
er unbedingt, wenn das Zugeſtaͤndniß unbedingt iſt und mit 
erſelben Schadlosbaltung, wenn es bedingungsweiſe geſchiehk. 
Art. 4. Sobald das eine der Originale des gegenwärtigen Trak⸗ 
tats und das der llebereinkunſt von demſelden Datum von der 
Merikaniſchen Regierung auf die in dem folgenden Artikel naher 
beſtimmte Weiſe ratifisirt und das eine wie das andere dem Franz 
zoͤſiſchen VBeyollmäntigren zugeſandt worden if, wird die Feſtung 
Ulloa mit aller Artilerie in dem Zustande, worin fie ſich befindet, 
an Meriko zurückgegeben. Geſchehen in der Stadt Vera⸗Cruz, am 
9. März im Jahre unſeres Herrn 1839, 
Ch. Baudin; & Goroſtiza; Guadelupe Victoria.“ 

Die zwiſchen Frankreich und Mexiko adgeſchloſſene Webers 
einkunft enthält folgende Artikel: 

„Art, 1m. Um die Reclamationen Frankreichs, in Vezug auf 
die Verluste, welche feine Bürger vor dem 26. Nov. 1838 erlitten 
haben, zu erledigen, wird die Merikaniſche Regierung eine Summe 
von 600,000 Piaſtern an die Franzöͤſiſche Regierung baar zahlen. 
Die Zahlung wird in drei Terminen, jeden zu 200,00) Piaſtern, 
durch den Haupt⸗Zoll⸗Verwalter in Veracruz, zwei, vier und ſechs 
Monate nach dem Abſchluſſe dieſer Uebereinkunft ftattfinden, Sind 
dieſe Zahlungen geleiſtet worden, fo iſt die Regierung der Merſka⸗ 
niſchen Republik aller Geld⸗Entſchaͤdigungen an Frankreich, die ſich 
aus der Zeit vor dem 26. November 1838 herſchreiben, entbunden. 
Art. 2. Die Frage, ob die Meritaniſchen Schiffe und ihre Las 
dungen, die wahrend der Blokade mit Veſchlag belegt und ſpaͤter 
in Folge der Kriegserklärung durch die Franzoſen weggenommen 
wurden, als gute Prife zu betrachten ſind, wird einer Dritten 
Macht zur Entſcheidung vorgelegt werden, wie es in dem 2. Art. 
des Vertrages vom heutigen Tage feſigeſetzt worden iſt. Art. 3. 
Die Merikaniſche Regierung verpflichtet ih, der puͤnklichen und 
regelmäßigen Zahlung der Franzöſiſchen Schuldforderungen, die 
anerkannt worden ſind und liguidirt werden ſollen, kein Hinderniß 
in den Weg zu legen oder zu dulden, daß dies geſchehe. Art. 4. 
Die gegenwärtige Uebereinkunft wird unter denfelben Formalitäten 
und in derfelben Zeit rarifieirt, wie der Friedenstraktat vom heu⸗ 
tigen Tage, dem ſie beizufügen iſt.“ 

Der Bericht über den Aufſtand vom 12. Mai erregt allge 
mein Beforgniffe; man glaubt ſich auf einem Vulkan; wenige 
entſchloſſene Männer konnen freilich eine ganze Bevoͤlkerung 
in Schrecken fegen; indeß weiß man doch aus Nogue's Angabe, 
daß der geheime Bund der Jahreszeiten wenigſtens „drei 
Jahre“, alſo 1059 Perſonen umfaßt, von denen man nur 
eine ſehr geringe Zahl in ſeine Gewalt bekommen hat. 

Auf Befehl der Polizei haben ſaͤmmtliche Waffenlͤͤden eine 
Vorrichtung von Eiſen an Thuͤren und Fenſtern erhalten, ſo 
daß ein ſo leichtes Einbrechen in dieſelben, wie am 12. Mai, 
nicht mehr moͤglich iſt. * 

Zwei k. Verordnungen erklären zwei Maſorate unter dem 
Baronstitel, unter andern das des Hrn. von Saint⸗Aulalre, 


Botſchafters in Wien, für nichtig. 
® 


\ Spanien. 

Madrid, 6. Juni. Der General Quiroga, welcher be⸗ 

kanntlich feines Amtes als General⸗Kapitaͤn von Madrid und 
nſpecteur der Nationalgarde entſetzt worden iſt, hat an die 
ahtere eine Abſchieds⸗Adreſſe erlaſſen. Sein Nachfolger, der 

General Narvaez, gehört zu der ſogenannten Amerikaniſchen 

Partei und gilt für einen großen Intriguanten. 5 

Der carliſt. Oberſt Pavia hat einen Angriff auf die Chri⸗ 
ſtinos bei Ramales unternommen und bei einer Ueberrumpe⸗ 
lung eine ziemliche Anzaht Gefangener gemacht. Etwa 700 

Carliſten haben in der Nähe von Barcelona die Heerden des 
Dorfes Prats weggetrieben. Als Repreſſalie für die Gefan⸗ 
gennehmung einiger Studirenden von Barcelona, fur welche 
der Graf v. Espanna 30,000 Piaſter Loͤſegeld fordert, hat 
man den Sohn und die Tochter des Grafen in Mallorca ver⸗ 
haftet. Von dem ungluͤcklichen Ripoll waren 50 flüchtige 
Familien in Barcelona angelangt. In Barcelona drohten 
Unruhen auszubrechen, indeß iſt man der Unruheſtifter Mei⸗ 
ſter geworden. 5 
Die Deſertion nimmt unter den Karliſten immer mehr zu. 
In den letzten vierzehn Tagen haben ſich mehr als 70 Ik» 
berläufer geſtellt und die Zahl derjenigen, die nach Frankreich 
fliehen, it noch weit betraͤchtlicher, auch follen die dortigen 
Depots bereits gedraͤngt voll ſeyn. 

Der General Valdez, welcher an die Stelle des Barons 
von Meer zum General⸗Kapitaͤn von Catalonien ernannt wor⸗ 
den iſt, hat am 4. Juni mit einer Eskorte von etwa 70 Kaval⸗ 
leriſten Madrid verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten zu bege⸗ 
ben. Da man beſorgt, er werde in Barcelona nicht eben 

ſehr guͤnſtig aufgenommen werden, fo ſoll das Miniſterium 
die Herzoge von Bailen und Caſtroterreno für alle Hinderniſſe, 
die man ihm dort in den Weg legen möchte, verantwortlich 
gemacht haben. 

i Stretch 


Conſtantinopel, vom 28. Mai. In Folge der beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten aus Syrien iſt Tahir Paſcha nach 
ſeinem Paſchalik von Aidin zuruͤckgekehrt. Die Bewaffnun⸗ 
gen gehen raſch vorwärts, und ſeit 8 Tagen find gegen 7000 
Mann Truppen nach Aſien abgegangen. Der Capudan Paſcha 
hat Befehl erhalten, aus dem Bosphorus in das Marmora⸗ 
Meer abzuſegeln. Die engliſche Flotte iſt bereits bei 
Smyrna ſignaliſirt. — Der reiche Kara Osman Oglu hat 
ſich erboten, 1000 Mann Freiwillige zu ſtellen. — Nach 
den neueſten Nachrichten aus Perſien bis Ende April hatte 
ſich dort nichts verändert, 

Konftantinopel, 22. Mal. (Times.) Eine Ab⸗ 
theilung der Tuͤrkiſchen Flotte, aus ſechs Linienſchiffen und 
fünf Fregatten beſtehend, hat in dieſer Woche das Arfenal 
verlaſſen und wird am 26. nach Gallipoli abſegeln, wo ſie die 
Ankunft der übrigen Schiffe, die noch nicht feefähig find, er⸗ 
warten ſoll. Zu keiner Zeit in dieſem Jahrhundert hat die 
Tuürkiſche Flotte einen fo furchtbaden Anblick dargeboten, wie 
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jetzt, und aus der Zahl der Schiffe und der Stärke der Mann⸗ 
ſchaften läßt ſich ſchließen, daß der Sultan erwartet, die Flotte 
werde ſeiner Sache weſentliche Dienſte leiſten; 5000 Mann 
von der Miliz von Bruſſa und Nikomedien, die in der Hoff⸗ 
nung hierher kamen, nach der Muſterung nach Hauſe zuruͤck⸗ 
kehren zu koͤnnen, ſind auf die Schiffe vertheilt worden; die 
Mannſchaft am Bord der Flotte beſteht jetzt aus 10,000 M. 


Serbien. 

Die Agramer Zeitung beitätigt; daß die ſerbiſchen Unruhen bes 
reits ihr Ende erreicht haben. Es waren in Allem nur von der 
Garde 400 Mann Infanterie und 200 Mann Eavallerie, unter 
Anführung eines Offiziers, die zu dieſem Auſſtande verleitet wur: 
den, und die ſomit ihre Garniſon in Kragujevaz verließen, und 
mit 4 Kanonen und vollkommener Ruſtung, unter dem Vor⸗ 
wande, ihren von den Senatoren gefangen gehaltenen Fürſten zu 
befreien, gegen Belgrad marſchirten; allein fie wurden ſaͤmmtlich 
durch eine, unter Commando drs ſehr gewandten und beliebten 
Wucſies aus Belgrad abgeſandte viel größere Maſſe, bei dem 
Kloſter Racovitz, umringt, und, ohne einen Schuß, gefangen ge⸗ 
nommen. Der kühne Wucſics ließ ihuen Waſſen und Militärs 
kleidung, welche von der Nation angeſchafft iſt, und deren Tra⸗ 
fire ie ſich unwürdig gezeigt haben, abnehmen. 22 der Raͤdels⸗ 

ke find, gebunden, nach Belgrad gebracht, die Uebrigen frei⸗ 
gelaſſen worden. Zu dieſen Straſbaren gehören auch zwei Capl⸗ 
kane aus dem Pozarewezer und Semendrier Bezirke, die zu der⸗ 
ſelben Zeit in ihren Bezirken Unruhen anzuzetteln verſuchten. Der 
Senat wendet alle Mittel an, die Urſache derſelben zu ergründen. 
In Alexince und an der albaneſiſchen Grenze hat das Militär 
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eine Station verlaſſen und iſt gegen Kragujevaz gezogen; es 
aßt ſich vermuthen daß dieſe Truppen, ſobald if das Schickſal 
der Kragujepatzer Garniſon erfahren, ſich eines Beſſern befinnen 
werden. Man glaubt allgemein, daß an dieſer Verſchwörung 
ſchon lange gearbeitet wurde: der Senat hat indeß alle Mittel 
Ye ſchnellen Erſtickung derſelben angeordnet und bereits Gegen⸗ 
befehle an die aus den einzelnen Bezirken anrückenden Truppen 
abgeſchickt, indem die Unruhen gedämpft. ſeyen und Niemand von 
dem Volle Antheil daran genommen habe. Zum Vicepraſider⸗ 
ten des Senats iſt der Stojan Simies ernannt worden. Der 
Weſſir in Belgrad bat allen dort befindlichen Türken verboten, 
ih in die ſerbiſchen Angelegenbeiten zu miſchen. — Der ruffifche 
Veneral⸗Conſul in Alexandria, Graf Medem, hat nach Conſtan⸗ 
tinopel berichtet, daß Mehemed Alt ihm auf ſeine Forderung, er 
ſolle feine Truppen von den Gränzen nach dem Innern Syrſens 
purdazichen, geantwortet babe, „daß er hierzu jeden Augenblick 


ereit ſey, wenn ihm Rußland die Erhaltung des Friedens ver⸗ 


buͤrge.“ Dieſer Erklärung ſey noch die weitere beigefuͤgt 5 
ber daß, wenn Rußland ihm feine Aras ae gr 
er Pforte und die Erblichkelt der Souveränetät in 
feiner Familie erwirke und verbürge, er feine ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
pen aus Sprien zurückzleben und diefe Provinz wieder gänzlich 

er Pforte zu überlaſſen entſchloſſen ſey. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Regentſchaft Algier kamen im vorigen Jahte 34 


Mordthaten vor, darunter nur 1 in Algier und 2 in deſſen 
Weichbilde. 

Im Flecken Davidgorodka, im Gouvernement Minsk, find 
am 5. Mai 475 Häufer, 2 Kirchen und 1 Synagoge abge⸗ 
brannt, wobei 6 Menſchen in den Flammen umkamen. 
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t den Voͤlfen. 


(Beſchlu ß.) 


Da fiel der blutige Schleier von meinen Augen und 
meine Sinne kehrten zuruck; Rosko peitſchte ohne Er⸗ 


barmen auf die Pferde und die armen Thiere machten 


noch einen letzten Verſuch. Sie ſchienen einzuſehen, daß 
es der letzte Dienſt ſey, den ſie ihrem Herrn erweiſen 


follten, und fie wollten ihre legten Kräfte daran ſetzen. 


Ich hatte indeß das Piſtol in meine Rocktaſche geſteckt 
und ſtand aufrecht, mit emporgehobenem Kolben, im 
Schlitten. en 

War es nun bie drohende Stellung, die auf unfere 
Verfolger einen unerwarteten Eindruck hervorbrachte, oder 
war es der ſchnelle Lauf unſerer Pferde? Wahr iſt, daß 
fie in einer kleinen Entfernung hinter uns blieben und 
wir einen Vorſprung gewannen, der, war er auch noch 
fo unbedeutend, unfchägbar war. Ich blickte um mich 
und entdeckte ganz nahe vor uns das Häuschen, deſſen 
Thür offen ſtand. Ros ko erhob ein Freudengeſchrei. Im 
Nu hielt er mit aller Kraft die Pferde an, ſprang vom 
Bode und zief: „Wir find da, wir find da! Aber 
ſchnell, ſchnell, keine Zeit verloren.“ 

Und ſchon hatte Anna mit großer Geiſtesgegenwart 
den Schlitten verlaffen und war in das Häuschen geſtuͤrzt; 
ihr folgte Rosko, die Kammerjungfer, die noch immer 
ohne Beſinnung war, auf den Armen tragend; ich war 
der Letzte. Beim Eintreten riß mir der alte Diener mit 
großer Haſt das Gewehr aus der Hand und eilte damit 
wieder hinaus. Ich war ganz verdutzt, und ſah, ihn mit 
den Augen verfolgend, wie die Wölfe in unermeßlicher 
Anzahl da waren und im Augenblick bei uns ſeyn muß⸗ 
ten. „Nosko,“ rief ich aus, „ſetze Dein Leben nicht 
auf's Spiel;“ aber feine Abficht war ſchon erreicht. Mit 
zwei Peitſchenhieben hatte er die Pferde wieder in Galopp 
geſetzt, und er kehrte zurück in demſelben Augenblicke, wo 
zwei der blutgierigen Thiere auf das Häuschen losſturzten. 
Er ſchlug fie Beide mit dem Kolben zu Boden, fprang 
in die Hütte und verriegelte hinter ſich die ſtarke Eichen⸗ 
thür. Es war die hoͤchſte Zeit. Vergebens wäre es, 
wollte ich das Gefuͤhl beſchreiben, das mich damals durch⸗ 
drang. Viele Jahre find ſeitdem verfloſſen, viele Ereig⸗ 
niſſe haben fi) indeſſen zugetragen, wovon das Gemuͤth 
Üef ergriffen worden, aber nichts gleicht dem, was ich in 


dieſem Moment empfand. Die reinſte Freude, meine ge⸗ 
liebte Schweſter außer Gefahr zu wiſſen, durchdrang mich, 
aber zugleich kam ich mir auch vor wie ein Verbrecher, 
daß ich an der Allmacht und der Größe Gottes verzwei⸗ 
feln konnte; ich fuͤhlte mich zu ihm hingezogen und den⸗ 
noch unwuͤrdig ſeiner Gnade. Ich war uon der bitterſten 
Reue ergriffen, und wagte nicht, Anna anzureden, deren 
Vertrauen auf Gott nicht gewankt hatte, und die jetzt 
mit feſter Stimme ein Dankgebet an ihn richtete. Das 
Geheul der Woͤlfe vor der wohlverwahrten Thuͤr riß mich 
endlich aus meinen Betrachtungen, ich ſammelte meine 
Gedanken und ſuchte mein Gebet mit dem meiner Schwer 
ſter zu vereinigen, was mir ſo wohl that, daß ich bald 
ganz ruhig wurde, und mich uͤberzeugte, Gott werde mir 
dieſen Mangel an Vertrauen verzeihen, den nur die Größe 
der Gefahr in mir hervorgebracht hatte. 

Als Rosko die Pferde zum Laufen gebracht, die einzige 
Moͤglichkeit, fie vielleicht zu retten, hatte er die Beſonnen⸗ 
heit gehabt, die brennende Laterne aus dem Schlitten zu neh 
men und fie in dem ſchuͤtzenden Haufe aukzuhaͤngen. 

Während nun das Geheul der Wölfe ſich draußen dar 
ren ließ, während dieſe gegen die Thur ſprangen und nach 
den Feuſtern zu klettern ſuchten, die mit ſtarken Laden 
verſehen waren, unterſuchten wir das Innere unſeres Auf⸗ 
enthalts und die Gegenſtaͤnde, die um uns herum waren, 
Wir entdeckten nur nackte ſteinerne Mauern; an der einen 
Seite ſtand eine ſteinerne Bank, in einer Ecke lag etwas 
halb verfaultes Stroh, daneben aber befand ſich ein koſt⸗ 
barer Schatz, naͤmlich ein Haufen Holz, hinreichend, um 
uns 24 Stunden lang gegen bie eifige Kälte zu ſchützen. 
Der alte Diener ſäͤumte keinen Augenblick, er nahm ei⸗ 
nige Stucke Holz und bald loderte in der Mitte des 
Haͤuschens ein wohlthuendes Feuer. Der Rauch ſtieg 
zur Decke empor und verlor fi durch eine der Oeffnun⸗ 
gen des Daches, welche gewöhnlich in den Jagdhäuschen 
angebracht werden. Ich athmete jetzt freier und betvach⸗ 
tete wit mehr Ruhe meine geliebte Schweſter, die auf 
der Bank figend, befcäftige war, die Kammerjungfer in's 
Leben zuruͤckzurufen. Einige geiſtige Tropfen brachten fie 
endlich wieder zu ſich und wir ſetzten uns um das Feuer, 


* 


deen Wärme uns ſehr wohl that. 


Während wir unfere ſchreckiichen Feinde vor der Thür 
vernahmen, wünſchten wir uns Gluͤck zu unſerer Rettung. 
Die Kammerjungfer, welche ſich von ihrer Ohnmacht vol⸗ 
lends erholt hatte, begann jetzt mit einer unglaublichen 
Geläͤufigkeit der Zunge Alles zu erzählen, was fie ausge: 
ſtanden und wie fie jeden Augenblick gefuͤrchtet hätte, es 
werde eines der wüthenden Thiere in den Schlitten fprins 
gen und uns Alle mit einem Male verſchlingen, 

Ich hielt Anna's Hand, unſere Blicke begegneten ſich 
und wir konnten die freudigſte Bewegung über unfere Ber 
freiung darin leſen. ur der alte Rosko ſchien unem⸗ 
pfindlich über die Rettung, die der Himmel uns geſchenkt 
batte, Er warf finftere Blicke in das flackernde Feuer, 
feine Stirn war duͤſter und von Zeit zu Zeit ſchüttelte 
er mit dem Kopfe. Ich achtete nicht weiter darauf, ich 
war zu glücklich. Mit einem Male hörten wir von Au⸗ 
ßen einen durchdringenden Schrei und blickten uns ängft« 
lich an. Die Staͤrke des Schreies zeigte uns an, daß er 
nicht von einem Menſchen ausgeſtoßen, aber ich kannte 
auch kein Thier, dem er eigenthuͤmlich war, Er verſtummte 


bald, aber die ſchreckliche Klage, welche er ausdrückte, hallte 


noch lange Zeit in unſern Ohren fort. 
„Herr,“ unterbrach Rosko die Stille, „dieſer fürch⸗ 


terliche Schrei kuͤndet uns den Tod Ihres Lieblingspferdes 


an, oft habe ich dieſen Ton in den Schlachten gehoͤrt; 
nur junge und ſtarke Pferde bringen ihn hervor, die bis 
zu dem letzten Moment mit groͤßter Anſtrengung gegen 
den Tod ankaͤmpfen. Ich wette, die Stute hat weniger 
ausgeſtanden, ober gewiß iſt es, daß die armen Thiere 
eine Beute der Wölfe geworden, die noch bei ihnen find 
und uns ſo noch einen Augenblick Ruhe laſſen; aber bald 
werden fie hungeriger und bfutgieriger zurückkehren,“ 

Der alte Diener ſprach die Wahrheit; fie kamen zu⸗ 
rück und fingen ihre Angriffe auf das Häuschen von 
Neuem an; wir konnten ſogar bemerken, daß ihre Wuth 
ſich noch vermehrt hatte, denn fie machten den Verſuch, 
an der fchrägen Mauer hinaufzukleltern und das Dach 
‚gu erfleigen, 

Wir waren in fuͤrchterlicher Erwartung. Unſere Augen 
waren auf die Oeffnung des Daches gerichtet und man 
konnte, wenn ein Windſtoß den Rauch vertrieb, den hel⸗ 
lun, geſtirnten Himmel erkennen. In dieſem Augenblicke 
fiel die Kammerjungfer, nach der Peffnung zeigend, wie · 
der in Ohnmacht. 
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Unſere Blicke dorthin gerichtet, entdeckten wir daſelbſt 
eine ſchreckliche Erſcheinung: vier Wolfskoͤpfe mit ihren 
noch blutigen Rachen. Durch den Rauch hindurch glichen 
ſie unterirdiſchen Daͤmonen, fabelhaften Ungeheuern. Nur 
Rosko allein behielt feine Geiſtesgegenwart; er warf ei⸗ 
nen Buͤndel Reiſig in die Flamme und ſagte: „Wir ha⸗ 
ben pon dieſen dort nichts zu befürchten, fie ſcheuen das 
Feuer, ſie ſind geblendet und erkennen uns nicht.“ Abet 
mit einem Male ließ ſich ein ſchreckliches Gepraſſel verneh⸗ 
men, Drei der Thiere verſchwanden in dem Augenblick, 
wo der Theit des Daches, der nur von Holz war, unter 
dem vierten zuſammenbtrach, und dieſer flürzte mitten in 
das Feuer. 

„Zurück,“ ſchrie der alte Rosko, „ſchießen Sie,“ rief 
er mir zu, „aber treffen Sie gut.“ Ich ſchoß und zu⸗ 
gleich machte Rosko dem Thiere mit einem Kolbenſchlag 
vollends das Garaus, Wir trugen es vom Feuer hin⸗ 
weg, wo ſein Blut einen dicken und ſtinkenden Dampf 
verbreitet hatte, und legten es in eine Ecke, 

Rosko meinte: „Das iſt wahrſcheinlich der einzige 
Verſuch tiefer Art, den wir während der Nacht zu fuͤrch⸗ 
ten hatten, aber der Tag,“ fuhr er fort, „der Tag wird 
uns mehr dieſer Gaͤſte zuführen, die wir nicht toͤdten koͤnnen.“ 

Dieſe Worte hatte nur ich gehoͤrt, und ich fragte ihn 
halblaut, was er von dem Tag befürchte, da ich die Hoff. 
nung hege, daß mit der Morgenröche die Wölfe unſern 
Zufluchtsort verlaſſen und ſich in das Innere der Wäl⸗ 
der zuruͤckziehen wurden. 

„und wenn dies auch wirklich ſo waͤre,“ antwortete 
er traurig, „was würde uns das helfen? Die Pferde ſind 
todt, und wie würde ein ſo ſchwaches Weſen wie Fräu⸗ 
lein Anna zu Fuße das Ende des Waldes erreichen koͤn⸗ 
nen? Die Nacht wird uns von Neuem übertaſchen und 
die Woͤlfe wiſſen nur zu gut, uns wiederzufinden. Aber 
auch dieſe Hoffnung iſt umfonft; wenn die Wölfe in fo | 
großer Anzahl ſich verſammeln, da fürchten fie auch das 
Tigeslicht nicht. So lange unſer Holzvorrath dauert, 
wird uns das Feuer vor einem Anfall von obenher ſchuͤtzen, 
aber bei Tage macht die Flamme keinen großen Eindruck 
auf fir Wir müffen unſern ganzen Muth, alle unfere 
Krafte für die nächften Ereigniſſe zuſammennehmen, um 
die Damen und uns bis auf den letzten Blutstropfen In 
vertheidigen. Aber das Alles wird nichts helfen,“ fügte 
er mis weicher Stimme hinzu. | 


Meine einzige, auf den Anbruch des Tages gefchte 
Hoffnung war alfo geftört, unſer Verderben ſchien mie 
jetzt gewiß und Verzweiflung bemaͤchtigte ſich meiner. 

In der größten Angſt, Anna möge meinen Zuſtand 
begreifen, und wuͤnſchend, daß ſie ſo lange, wie moͤglich, 
die kutze Ruhe, die uns noch übrig blieb, genießen möge, 
nahte ich ihr. Sie war eingeſchlafen und tuhte fanft wie 
ein Friedensengel, wie ein Kind, das die Gefahren nicht 
kennt, die es umgeben. Sie lächelte im Schlaf; das 
drang mir tief ins Herz. 

Der alte Rosko fuhr ſchweigend fort, das Feuer zu 
unterhalten. Er hatte recht gehabt, keines der Thiere 
ließ ſich wieder an der Oeffnung des Daches blicken, aber 
ihr Kratzen an der Thüte, ihr Geſchrei und Geheul dauerte 
die ganze Nacht fort. 

Ehe Rosko mir ſeine Gedanken mitgetheilt hatte, war 
mein einziger Wunſch der Tag, jebt wuͤnſchte ich, die 
Nacht moͤge kein Ende nehmen. Thoͤrichter Wunſch! 
Was hätten wir anders dabei gewonnen, als daß der 
Hunger ſtatt der Rachen der Wolfe uns langſam umge⸗ 
bracht hätte! g 


Schon fingen die Sterne an zu verſchwinden und der 


gefürchtete Tag erſchien. Der Augenblick, wo Rosko's 
Prophezeihung in Erfüllung gehen ſollte, nahte heran; 
die Ungethuͤme, vom Tageslicht ermuthigt, kletterten wohl 
zu zwanzigen auf das Dach, das ſchon im Begriff war, 
unter ihrer Laſt einzubrechen. 

Anna ſchlummerte noch immer; ich dankte Gott da⸗ 
für. In dieſer äußerſten Noth, als alle Hoffnung ver⸗ 
ſchwunden war, hörten wir plötzlich mehr as 50 Flinten 
ſchüſſe; Jagdruf und Hundegebell traf unſer Ohr; die 
Frauen erhoben ſich, unſere Verfolger flürzten vom Dache 
herab und entflohen unter graͤßlichem Geheul. 

Vorſichtig öffnete Rosko die Thür und rief ſogleich: 
„Die Wölfe find fon fern, ſo eben kommen die Jäger 
aus dem Walde.“ e 

Wie ſtürzten aus dem Häuschen. Wir hatten unſere 
Freibeit wieder und mit ihr den Genuß der Erde, die 
Pracht des Himmels! Die Quelle des Lebens erneute 
dich in uns beim Einathmen der Morgenluft. 

Jitzt ſahen wie unfern Retter an der Spige einer 
Menge Zäger herannahen, es war Les von V.. . 
kbunte diefen Moment malen! 
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Außer mir und trunken vor Freude ſtürzte ich in feine 
Arme, denn ich wußte meine heißgeliebte Schweſter, ges 
ſchmückt mit allen Reizen der Tugend und der Schönheit, 
gerettet und wohlbehalten an meiner Seite. Mit einem 
himmliſchen Lächeln drückte fie Leo die Hand, die dieſet 
an ſeine Lippen preßte. 

Während nun feine Begleiter die Wolfe in die Walder 
verfolgten, theilten wir Leo mit, was wir erlitten hatten, 
und er erzählte uns dagegen, wie er fo zu gelegener Zeit 
zu unſerer Rettung gekommen ſey. 

In dem Schloſſe feiner Mutter war die Nachricht dere 
breitet worden, daß aus den ungeheuren Wäldern Lit⸗ 
thauens ein großer Haufen Woͤlfe hervorgebrochen und in 
den Wald eingefallen ſey, durch den unſer Weg führe, 
Es hatten ſich ſchon mehrere Unglücksfälle ereignet, und 
die Bewohner der ganzen Umgegend hatten ſich vereinigt, 
Jagd auf ſie zu machen. Leo gerieth in die größte Une 
ruhe, er ſammelte ſogleich alle Maͤnner, die Waffen tragen 
konnten, und zog aus in dem Augenblicke, wo andere 
Gutsbeſitzer mit ihren Bauern in gleicher Abſicht anka⸗ 
men. Zwar gedachten dieſe nicht eber auf die Jagd zu 
gehen, als bis es Tag geworden, aber die Beredſamkeit 
Leo's, womit er unſere wahrſcheinliche Gefahr ſchilderte, 
trug über fie und uͤber die Aengſtlichkeit feiner Mutter 
den Sieg davon. 

„So, meine theuern Freunde,“ ſchloß er, „din ich fo 
gluͤcklich geweſen, etwas zu Eurer Rettung beizutragen.“ 

Hiermit endete der junge Deutſche feine Geſchichte. 


— 


Auflöfung des Räthſels in voriger Nummer: 
Bettflaſche. 


Räthſel. 


gwei Wörter, die der Liebe Band zerſchnelden, 
Verlagen Freuden und erregen Leiden; 

Sie reimen, wenn man ſie zuſammen ſpricht, 
Doch mit der Liebe reimen ſie ſich nicht. 


Wohl koͤnnen fie zur Lieb' ein Umweg werden; 
Daun trägt Du gern die Leiden und Beſchwerden, 
Zu denen jedes auf den Weg Dich führt, 

Weil doch das Herz der Liebe Stärkung ſpuͤrt. 


Doch Ach und Wehruf läßt ſich immer hören, 
Wenn fie der Hoffnung Saatſeld auch zerſtören, 
So weit es auf der armen Erde bluͤht, 

Wel daun die Serge ſich umſonſt abmüßht. 
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ER Tages » Begebenheiten: 

Fhre Könige, Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
find aus dem Haag nebſt Hoͤchſtdero Kindern auf der ⸗Herrſchaft 
Seitenberg bei Habelſchwerd glücklich eingetroffen. Hoͤchſt⸗ 
dero Gemahl wird ebenfalls daſelbſt erwartet. 

St. Petersburg, 3. Juni. (A. 3.) Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiferin fuhren am 23. Mai, von der 
Großfürſtin Marie begleitet, nach Pawlowsk in einem off nen 
Wagen ſpazieren. Plöglich erhob fich ein Sturm; wiederholte 
Donnerſchlaͤge machten die Pferde ſcheu, und die leichte Equi⸗ 
page wurde von ihnen mit einer entſetzlichen Schnelligkeit fort⸗ 
geriſſen. Gluͤcklicherweiſe waren einige Garde⸗Oſſiziere in der 
Nahe Zeugen der drohenden Gefahr, und es gelang ihnen, die 
Pferde im vollen Laufe mit eigener Lebensgefahr aufzuhalten. 
Wie machen uns ein Vergnügen daraus, bei Erwähnung die⸗ 
ſes Vorfalls auch die Namen jener jungen Militairs zu nen⸗ 
nen. Es find die Herren Hochſtetter, Cretſchulisko, Füͤrſt 
Abamelek, Panſchine, Fuͤrſt Dolgoruki und Fuͤrſt Bogration. 
Ihre Hingebung und Geiſtesgegenwart fand den ſchoͤnſten 
Lehn in dem gluͤcklichen Bewußtſeyn, einen Unfall verhindert 
zu haben, an welchen kein Ruſſe ohne Schrecken denken kann. 

Auf dem Marſche von Mezie res nach Weiſſenburg wurde 
ein Bataillon des 51. Linien⸗Regiments durch einen heftigen 
Regenguß gezwungen, einige Augenblicke anzuhalten. Waͤh⸗ 
rend dieſes Halts brach ein heftiges Donnerwetter über dem 
Bataillon aus, und der Blitz warf faſt 200 Mann zur Erde 
nieder. Zwei derſelben blieben auf der Stelle tedt und die 
Uuebrigen wurden von dem Blitze fo afficirt, daß ihnen das 
Blut aus Mund, Naſe und Ohren ſtroͤmte. 

Schleſien. Der Sturm, welcher das Gewitter vom 
45. Juni begleitete, hat den ganzen Klein⸗Tinzer⸗Forſt, die 
Zierde der Gegend, mit Eichen und Fichten, welche die Zeit 
der Reformation geſehen, in 5 Minuten daniedergeworfen; 
es war ein Auftritt, als ſolle die Erde zu Grunde gehen. In 


Zobten und Rogau deckte der Sturm die Dächer, ſelbſt 


die Kirchthuͤrme, ab; in Altenburg, Wilſchkowitz, Schieder⸗ 
witz warf er Scheunen und Mühlen um; in Rankau flug 
der Blitz in einen Schaafſtall, ſo daß man die Schaafe in eine 
Scheune brachte, kaum aber waren ſie dort untergebracht, 
als der Sturm dieſe umwarf und ein großer Theil der Schaabe 
dadurch den Tod fand. Der Poſtwagen nach Reichenbach 
wurde umgeworfen und das Hagelwetter hat mehr als 40 
Ortſchaften des Breslauer Regierungsbezirks um einen großen 
Theil der Aerndte gebracht. Die Fenſter der Wohnhäufer 
wurden zerſchlagen, und ſaͤmmtliche Obſtbäͤume beſchaͤdigt, 
zum Theil ganz vernichtet, denn die Hagelkoͤrner waren 
fo groß, als Hühnereier. 5 
Sachſen. Am 15, Juni, Nachmittags 5 Uhr, vernich⸗ 
tete ein furchtbares Hagelwetter, mit heftigem Orkan 


- begleitet, auf den Feldern von Väthen, Mahlpful, Uchtdorf, 
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gar Pferde, Schaafe ꝛc. niedergeſchlagen wurden; indeß iſt 


Wolmirſtäbter Rreife belegen,) bie Aus ſichten zu einer zußet 
geſegneten Erndte ganzlich, und war vorzüglich — 
bei Birkholz und Sophienhof. Es ward hier dadurch 
1 Haus, 1 Windmühle umgeworfen, 1 Muͤhlenknappe dabei 
getödter und 3 Menſchen beſchaͤdigt, auch wurden viele Baume 
entwurzelt, Dächer und Fenſter beſchädigt, alle Garten. und 
Feldfrüchte gänzlich zerſchlagen; ſogar Wild und andere Thiere 
kamen dadurch ums veben. Leider hatten die Einwohner ihm 
Feldfrͤchte gegen Hagelſchaden nicht verſichert und da 
ſchon zwei gaͤnzliche Mißerndten vorangingen, fo muͤſſen bier 
ſelben hierdurch in die trautigſte Lage gerathen. 

Am 9. Juni Abends hat abermals ein ſtarkes Gewitter mit 
Regen in dem Erzgebirge großen Schaden angerichtet. Der 
Hagel zerſchlug Baͤume, Saaten und Fenſter, während das 
Waſſer in Stroͤmen von den Bergen herabſchoß, die durch 
den muͤhſamen erzgebuͤrgiſchen Fleiß urbar gemachten Berg⸗ 
abhaͤnge zerriß, Land und Saaten in das Thal führte, Wie⸗ 
ſen und Gaͤrten verſandete und den, aus dem Rothen⸗ und 
Steinbach gebildeten, Dorfbach zum reißenden Bergſtrome 
anſchwellte, fo daß er bald fein Bett mit furchtbarer Gewalt 
erweiterte, die Uferdaͤmme zerſtoͤrte und ſich zum Theil ein 
neues Bett durch Garten und in Wegen bahnte, Brücken H 
und Stege, Zaͤune und Mauern, Stämme, Brennholz, 
Waſſerhaͤuſer und andere Dinge mit fortriß und Häufer rings 
umflutete, bis die Bewohner derſelben anderwärts oder in 
den oberen Räumen für ſich und ihre Hausthiere ein Unter⸗ 
kommen ſuchen mußten. Die Haͤuſer ſind zum Theil voll 
Waſſer, Schlamm, Sand und Steine, die Wege zertiſſen, 
zum Theil nicht zu paffiten, Wo man Tags vorher noch 
gruͤnende Felder und Wieſen ſah, erblickt man igt kahle Fel⸗ 
fen oder ellenhohe Sand: und Steinhaufen. 

Darmſtadt, 18. Juni. Das Unglück, von welchem 
wir ſo lange hier nur in den Zeitungen laſen, hat itzt auch 
unſer Land heimgeſucht. Ein fuͤrchterliches Gewitter am 13, 
Nachmittags und Abends, mit ſtarkem Regen und Hagel, 
hat unbeſchreiblichts Elend angerichtet. Im Kreiſe Grunberg 
hat das Waſſer, welches Stockwerk hoch heranſtroͤmte, Ge⸗ 
baͤude und Vieh weggeriſſen und die Felder verwüſtet, waͤh⸗ 
rend zugleich ein Hagelwetter mit Schloſſen von der Größe 
von welſchen Nüffen, in 10 Oriſchaften die ganze Erndte 
vernichtete. Der Hagel lag an manchen Orten am folgenden 
Morgen noch drei bis vier Fuß (e) hoch. 

Aus Biederiß, bei Magdeburg, meldet man vom 10. 
Juni, daß dort ein furchtbares Gewitter die Felder heimge⸗ 
ſucht hat. Die Hagelkoͤrner waren von ungewoͤhnlicher Groͤße, 
drittehalb Zoll im Durchmeſſer und 4 — 5 Loth ſchwer, fo 
daß nicht nur viele Fenſterſcheiben zerſchlagen, ſondern auch 
mehrere vom Felde zurückkehrende Arbeiter verwundet, ja ſo⸗ 
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der dadurch verurſachte Schade an der üppig ſtehenden Saat 
in der hoͤher liegenden Feldmark nicht ſo bedeutend, als zu 
fuͤrchten war. 7 h 
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No. 26. 


Ver Bote aus dem 


1830. 


Bieſen⸗Gellirge. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 
ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1839. Der dafür fällige Betrag 
wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 27. Juni 1839. 


Die Expedition des Boten. 


Bitte für das Denkmal des Rektor Bauer. 


Alle Diejenigen, welche des Genannten freundlich geden⸗ 
ken, erſuchen wir, ſich mit uns zu vereinigen, daß das waͤh⸗ 
tend eines bald vierzigjaͤhrigen Zeitraums aͤußerſt baufaͤllig ges 
wordene, auf hieſigem evangeliſchen Kirchhof befindliche Denk⸗ 
mal wieder hergeſtellt werden kann und mit ihm nicht das 
Gedaͤchtniß der Stätte verſchwindet, auf welcher der große, 
Philologe, der unermuͤdete Lehrer und der treue Freund aller 
Derer, welche ihm nahe waren, ruht. 

Wir bitten daher zu dem in Rede ſtehenden Zweck um Bei⸗ 
träge, zu deren Annahme der Kaufmann Herr Heſſ hierſelbſt 


eben ſo bereit iſt, als ihre Verwendung wir dankbar in dieſen 


Blaͤttern nachweiſen werden. 

Hirſchberg, den 26. Junius 1839. 
Das evangeliſche Kirch: und Schul⸗Kollegtum. 
r —. —— ———ů— 


Nachruf 
an den am 22. Juni 1838 felig verſtorbenen Vor 
werksbeſitzer zu Alt⸗Striegau, . 
Herrn Andreas Brochmannz 
von den hinterlaſſenen Seinen. 


Können herwaͤrts von des Himmels Hoͤh'n, 
Hingeſchiedne — Frageblicke lenken; 
Dann, o Theurer, haft Du wohl geſeh'n, 
Wie wir Deiner oft in Thraͤnen denken. 
Und Du kannſt es; denn, was uns erquickt, 
unſern Geiſt zu Dir empor zu ſchwingen, 
Wird, da jetzt Dich groß re Kraft begluͤckt, 
Deiner Liebe voͤlliger gelingen. 
Wie beruhigt, wie mit Hoffnung füllt, 
Solches Einsſeyn unſre trüben Herzen; 
Denn, was fo für Erd und Himmel gilt, 
Darf Gefühl der Trennung nicht mehr ſchwaͤrzen. 
Glaubend feſt an Deines Lohnes Glanz, . 
Trocknen wir die naſſen Augen wieder, 


Legen dankbar den Gedaͤchtnißkranz 

Deines Todes jetzt am Grabmal nieder; 
Hoffen endlich, daß, was wir geliebt 

Und verloren unter bitterm Härme, 
Gott dereinſt uns herrlich wiedergiebt 

Und uns legt in unſre ew'gen Arme! 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Frankenſtein. 
Herrmann Bruck. 
Breslau und Hirſchberg. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Weinknecht, von einem geſunden Maͤdchen, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. Eduard Bettauer. 

Hirſchberg, den 23. Juni 1839. 

(Fer ſypätet.) i 

Die am 13, d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Frau von einem geſunden Knaben, beehrt ſich Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

Querbach, den 24. Juni 1839. R. Fritſch. 


Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau, gebornen 
Nit ſchke, von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 
theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Talke, Cantor. 

Kunzendorf a. k. B., den 22. Juni 1839. 


Todesfall⸗ Anzeigen 
Mein aͤlteſter Sohn, der Fabrikant Wilhelm Illgner 
zu Ummeln bei Bielefeld in Weſtphalen, iſt mir dort durch 
einen plötzlichen Tod — Verungluckung beim Baden — am 
10. d., in einem Alter von 26 Jahren 6 Monaten, entriſſen 
worden. Glücklich hatte er, nach dem frühen Tode feines, 
guten Vaters, durch die Theilnahme sedlicher Freunde und 
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treuer Lehrer, feine Jugendjahre als Schüler des Hirſchber⸗ 
giſchen Gymnaſiums, und dann als Zoͤgling des Königlichen 
Gewerbe ⸗Inſtituts zu Berlin, verlebt, geſund und mit 
mannigfaltigen Kenntniſſen für ſeinen Beruf bereichert, war 
er von feinen Reifen in England, Irland u. f w. zurückge⸗ 
kehrt und hatte fo eben unter den günſtigſten Ausſichten die 
Begruͤndung eines eigenen Wirkungskreiſes an genanntem 
Orte begonnen, als auf einmal alle meine Hoffnungen, die 
ich mit feinen Brüdern auf ihn geſetzt, fo ſchmerzlich vernichtet 
wurden. Mit tiefer Betrubniß zeige ich dies meinen lieben 
Verwandten und Freunden hierdurch an, und bitte um ihre 
ſtille Theilnahme. 2 
Giersdorf bei Warmbrunn, den 20. Juni 1839. 
Johanne Chriſtiane, verw. Rendant Illgner, 
geb: Siegert. 


Am 17. Juni entriß uns der Tad unſere einzige geliebte 


Tochter Auguſte Mathilde, in dem hoffnungsvollen 
Alter von 9 Jahren 4 Monaten und 25 Tagen. Wer die 
Selige gekannt hat, wird unſern Schmerz zu ermeſſen wiſſen. 
Voll Wehmuth rufen wir ihr nach) 
„Du ſollſt uns unvergeßlich ſein! 
Die Thraͤnen, die wir jetzt Dir weihn, 
Verſiegen einſt beim Wiederſehn, 
Wenn wir Dir nach zum Himmel gehn: 
ock, den 20. Juni 1839. N 
e i C. Vorwerk und Frau. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem geehrten Publiko 


die ergebene Anzeige zu machen, daf Montag, den 1. Juli, 


ſein Beneſiz ſtatt findet, wozu er folgendes Stück gewahlt: 
Hirſchberg 1439, Hirſchberg 1739 und 
Hirſchberg 1839, f 
Zeit⸗ und Sittengemaͤlde in 3 Abtheilungen, 
g von S., M. 


Der Erfolg, den die ſes Stück unter dem Titel: Berlin 1839, 


in Berlin und Leipzig hatte, läßt mich auch hier hoffen, die 

Theilnahme des geehrten Publikums zu erregen, daher macht 

Pierdurch feine ergebenſte Einladung. 0 
Keller, 


a Joſeph 
Schauſpieler der Lobe ' ſchen Geſellſchaft 
in Hirſchberg. 


Theater in Hirſchb erg. 

Donnerſtag, den 27. Juni, zum Vortheil für Herrn Urs 
ſpruch: Don Juan, Oper in 2 Akten von Mozart. — 
Freitag, den 28ſten: Die Vormundſchaft, Preislufts 
ſplel in 2 Akten von Ufo Horn und Gerle. Hierauf: Ju⸗ 
piter auf dem Maskenball, Ballet in 1 Akt. — Sonn⸗ 
tag, den 3often: Abaͤllino, Schauſpiel in 5 Akten von 
Zſchokke. — Montag, den 1. Juli, zum Benefiz des Hrn. 
Keller; Hirſchberg 1439, Hirſchberg 1789 und 
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„Sohn, aus Waldenburg. — 


mit Sohn, aus Rawiez. — 


Hirſchberg 1839, geit⸗ und Sittengemaͤlde in 3 Abthei⸗ 
lungen von S. M. — Dienſtag, den 2ten: Die Zau⸗ 
berfloͤte, Oper in 2 Akten von Mozart. Lo be. 


Theater, Penzeige für Warmbrunn. 

Donnerſtag den 27. Juni wird die Vupne eröffnet mit: Die 
Moͤnche. Luffpiel in 3 Akten, von Tenelli. Freitag den 28. 
zum Erſtenmale: Zum treuen Schäfer, Komiſche Oper in 3 
Alten, von Lichtenftein, Muſik von Adam. Sonnabend den 29. 
kein Schauſpiel. Sonntag den 30, zum Eiſtenmale; Die Schick⸗ 
fale der Familie Moneten pſutſch, oder: Nelke und 
Hand ſchuh. Neueſte Poſſe mit Geſang und Tanzen von Neſtroy. 
Muſik von A. Muller. Montag den 1. Juli zum Erſtenmale: Die 
Lebens müden. Luſtſpiel in 5 Akten, v. Dr. C. Raupach. Dien⸗ 
ſtag den 2. Der Poſtillon von Lonjumeanu. Große Oper 
in J Akten, v. Lichtenſtein. Muſtk v. Adam. Mittwoch den Z. zum 
Erſtenmale: Drei Frauen und Keine. Luſtſpiet in 1 Akt, v. 
Kettel. Den Beſchluß macht: Froh lich! Liederſpiel in 2 Akten, 
v. L. Schneider. (Seitenſtück zu dem reiſenden Studenten.) Don⸗ 
nerſtag den 4., mit neuen Dekorationen und neu einſtudirt: Die 
Fauberflöte. Große Zauber⸗Oper in 3 Akten v. Schikaneder. 

zuſik v. Mozart. Freitag den 5. kein Schauſpiel. 

Emilie Faller, Schauspiel- Unternehmerin. 
r... ——. . —— nn 
(Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchen⸗Nachrichten 
a in der naͤchſten Nummer.) c 


—— —— — 
Verzeichniß der Badegäſte in Warmbrunn. 

Herr v. Karczewski, Gutsbeſitzer, aus Garnoteck. — Herr 
Diſtrikts-Kommiſſarius Fredrich, aus Santomisl. — Herr Rit⸗ 
terguts⸗Beſitzer Stempell, aus Groß⸗Twotzimitke. — Frau 
Kaufmann Casper, aus Strasburg. — Herr Bachmann, Kaͤm⸗ 
merer und Kaufmann, aus Lahn. — Frau Stadt⸗Nathin Knobloch, 
aus Wiltſchau. — Frau Kammiſſſons⸗Näthin Schnieber, aus 
Volkenhaln. — Herr Ober: Port: Sekretafr Bock mit Frau und 
U Herr Kunſtgärtner Schumann, aus 
Hirſchberg. — Herr Grünewitz, Feldwebel vom 1. Landw. = Reg., 
aus Kaukehmen. — Frau Donath, aus Breslau. — Herr Schra⸗ 
der, A Steht . Da Fun 5 27 
rau v. Otterſtedt mit Familie aus Milikſch. — Frau Wentzel 
5 Bauergutadeſitzers⸗ Tochter : 13 
Noſing Goldmann, aus Braunau. — Bauergutsbeſizers⸗Tochtern 
Johanna Diana Kühn, aus Groß⸗ Rackwitz. 
erichts⸗ Aſſeſſor Steinbeck, aus Breslau. 
Scheffler, aus Bromberg. — Herr Buchhändler Gerſchel, aus 
‚Sroß Glogau. — Frau Kaufmann Grosmann mit Tochter, aus 
Breslau. — Herr Bernbatd, Graf Zedlig Trütſchler nebſt Frau 
Gemahlin. geb. Gräfin Schaſgotſch aus Nieder⸗Poms dorf. — 
Herr Kaufmann Hater mit Schweſter, aug Neiſſe. — Herr Kauf⸗ 
mann May, aus Liebenau. „„, nett Deſtillateur Unger „ aus 
Greibung. — Frau Zitkelſchmied Nuſch, aus Hirfpberg, — Herr 
aſthofbeſſzer Lucas; verwittw. Frau Kaufmann Gottſchalk mit 
täulein Nichte, ſämmtlach aus Breslau. — Herr Apotheker 
detel mit Frau, aus Steinau a. d. O. — Verwittw. Frau 
Rittergutsbeſſtzer Raabe, aus Ober⸗Gläſersdorf. — Frau Guts⸗ 
beſider v. Gallwig, aus Ouretzko. — Herr Franz v. Tymows li, 
aus Krakau. — Frau Backermſtr. Kordan, aus Neurode. — 
Herr Müͤhlenbeſſter Fengler, aus Klein⸗Roſen. — Herr Schenk⸗ 
wirth Langner, aus Liegnitz. — Fran Planes, aus dem Königreich 
Polen. — Heir Weſtphal, Geheimer Juſtizrath, nebſt Frau Ge⸗ 
mahlin und Familie, aus Marienwerder. — Herr Intendantur⸗ 
Sekretair Wollmann, aus Stettin. — Herr Kaufmann Bittner 
mit Jamilte, aus Frankenſtein. — Madame Engel, aus Berlin. 
— Herr Kaufmann Iſaias mit Frau; Fräulein Emile Fichtner, 
ſimmtlich aus Breslau, — Herr Paſtax Krauſe, aus Franken⸗ 


— 


ein, — Fraͤulein Schmieder nebſt Fräulein Jungnitz; Herr 

aufmann n Herr Gutsbefiger Nerlich; Herr Ehren: 
dorff, Lieutenant a. O., nebſt Frau und Sohn, ſämmtlich aus 
Breslau. — Herr Backermſtr. Siegel mit Fran, aus Sagan. — 
Verwittw. Frau Töpfermfir. Schü, aus Sommerfeld. — Herr 
Kaufmann Sandberg, aus Introßin. — Herr Kaufmann Lewi⸗ 
ſohn; Frau Superintendent Tülff; Fräulein v, Hill, ſämmtlich 
aus Breslau. — Herr Wegebau⸗ Inſpektor Müller, aus Liegnitz. 
— Herr Laborant Blauert, aus Arnsdorf. — Frau e 
Weigel, aus Neuhof. — Frau Muhlenbeſitzer Hoffmann, au 
Kloſter Leubus. — Fräulein Rackelmann, aus Danzig. — Herr 
Heilmeir, Forſtmeiſter und Hauptmann, aus Warſchau. — Herr 
v. Wurmb, Oberſt und Kommandeur des J. Uhlauen⸗Regiments, 
aus Fürſtenwalde. — Herr Baron v. d. Goltz, aus Kallen. 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 
den 22. Juni c. auf 141 Perſonen. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Am 1. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in unſerem 
Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der hieſigen neuen 
Stadtobligationen, deren Serien durch das Loos gezogen wor⸗ 
den ſind, die Valuten zuruͤckzahlen: 


auf Nr. 1351. auf Nr. 1368. auf Nr. 1385, auf Nr. 1802. 

„ 1352. 1369. 1386. 1803. 
„1353. 1370. 1367. = 1804. 
„ 1354. 1371. 1388. = 1805, 
„s 1355. 1372. 1389. „18086. 
„ „1356. „1373. 1390. „1807. 
=; u 1357. „1374. 1391. „1808. 
„1358. 1373. 1392. 1809. 
1359. „1376. 1393. 1810. 
„ „1360. „1377. „1394. 4811. 
„ 1361. 1376. 1395. 13812. 
5 1362 1379. „1396. 1813. 
* 1363. „ „1380. 1397. 1814. 
1364, 1381. 1398. 1815. 
1365, 1382. 1399. = 1816, 
1396. „41383. 1400. 1817. 
vs 4 1357, 138. 1801. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt dem 20ſten Coupon, in dem gedachten Termine zurüͤck⸗ 
zugeben und die Zahlung der Kapitalien zu gemärtigen, Dies 
jenigen Obligationen, welche an dem erwaͤhnten Tage nicht 
praͤſentirt werden, hoͤren, wie ihr Inhalt und der Inhalt 
der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juli d. J. an gerechnet, 

inſen zu tragen, und der 20ſte Coupon derſelben verliert ſeine 
Gultigkeit. Hirſchberg, den 9. April 1839. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Tnordnung zu Folge, wird hierdurch zur Kenntniß 
und Nachachtung der Herren Schiedsmänner des Hirſchberger 
und Schönauer Kreiſes gebracht, daß aus den betreffenden 
Protokollen allemal der Grund der Forderung, weicht ein 
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Gegenſtand des ſchiedsrichterlichen Vergleichs geworden it, 
hervorgehen ſoll. Hirſchberg. den 14. Juni 1839, 
Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſion. 


Edictalcitation. Nachdem über den Nachlaß des am 
24. Oktober 1838 verſterbenen Gutspächters Chriſtian Bott» 
lob Erling von Ruhberg, auf den Antrag der Erben, der 
erbſchaftliche Liquidations - Prozeß heute eröffnet worden, wer⸗ 
den ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger des genannten Etblaſſers 
zur Anmeldung und Beſch⸗inigung ihter Anſpruͤche hierdurch 
an die hieſige Gerichtsſtelſe zum 

8. Juli a. c., Vormittags es Uhr, 
mit der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende ſeines 
Vorzugsrechtes an die Maſſe verluſtig geben, und nur an 
das gewieſen werden wird, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger verbleiben möchte, 

Schmiedeberg, am 8. März 1839. 5 

Das Land- und Stadt⸗Gericht. Gotthold“ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das hierſelbſt auf der Schulgaſſe, sub Ne. 109 belegene 
Haus, abgeſchätzt auf 1189 Rthlr., zu Folge der, nebſt 
Hypothekenſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 
in termino 
den 16ten September c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg⸗ 
Das sub Nr. 97 zu Kunnersdorf belegene Haus, abge⸗ 
[hät auf 43 Rihlr., laut der, nebſt Hypothekenſchein, in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol . 
am 11 ten e J. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der Sohn der Befigerin Chriſtiane Auguſte Fiſcher, für 
den ohne weitere Bezeichnung 10 Rthlr. 29 Sgr. 10 Pf. 
väterliches Erbtheil haften, wird hierzu Öffentlich vorgeladen. 


Noth wendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das den Maurermeiſter Immanuel Rabitſch'ſchen Ge⸗ 
ſchwiſtern zugehörige, sub Nr. 646 bier gelegene Haus, 
abgefehägt nach dem Materialwerthe auf 908 Rthlr., nach 
dem Ertragswerthe aber auf 925 Rttlr. 20 Sgr., zufolge 
der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtratue des 
Gerichts einzuſehenden Taxe, ſoll in termino 
den 29ſten Auguſt d. J. 
im biefigen Getichtslokale ſubhaſtirt werden. 


Edictal⸗Citation. Ueber das Vermoͤgen der Hand⸗ 
jung Kopiſch, Brunotte & Compagnie, und deren 
Inhaber, Wilhelm Theodor Kopiſch und Julius Brunotte 
dierſelbſt, iſt mit der Mittagsſtunde des heutigen Tages ven 
Amtswegen der Concurs eröffnet worden. 


* 


Alle unbekannten Glaͤubiger der gedachten Handlung und 
der genannten Inhaber werden zur Anmeldung und Verifica⸗ 
tion ihrer Anſpruͤche hierdurch an die hieſige Gerichtsſtelle 

zum 30. Juli a. c., Vormittags 8 uhr, 
mit der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende mit ſei⸗ 
nem Anſpruche an die Maſſe praͤcludirt und demſelben damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Schmiedeberg, am 6. April 1839. . 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 45 
zu Kaiſerswaldau belegenen, dorfgerichtlich auf 45 Rthlr. 
1 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤzten Worbs'ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 19. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, ; 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei ein neuer Bietungs⸗Termin 
an. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find täglich 
während der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur einzufehen, 
die Kaufbedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feſtgeſtellt werden. Uebrigens iſt das letzte Gebot auf 
dieſes Grundftüd 26 Rthlr. geweſen. 
Hermsdorf unt. K., den 14. Juni 1839. 
Reichsgraͤftich Schaffgotſch Standes- 
herrliches Gericht. 


Notch wendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. 

Die sub Nr. 4 zu Ober⸗Kunzendorf, Bolkenhainer Krei⸗ 
ſes, gelegene, Johann Gottlieb Gärtner' che Freiſtelle, nach 
der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtratur des 
Gerichts⸗-Amts und im Kretſcham zu Ober ⸗Kunzendorf ein⸗ 
zuſehenden Taxe, dem Material⸗Werthe nach auf 1605 Rtlr. 
22 Sgr. 6 Pf., dem Nutzungs⸗ Werthe nach aber auf 
1151 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf, gewuͤrdiget, ſoll in termino 
den 13. September 
nothwendig ſubhaſtirt werben. 


2 Nothwendige Subhaſtation. 
Gerichts⸗-Amt Hermsdorf, Kreis Goldberg. 
Die dem Kaufmann Groͤſchner gehörenden Hofegaͤrtner⸗ 

ſtellen, unter Nr. 10% und 2/9, mit dazu gehötendem 
Kalkofen und Kalkſteinbruch zu Hermsdorf, zu Folge der nebſt 
neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſteatur einzuſehenden 
Taxe, zuſammen auf 16,900 Rthlr. taxirt, ſollen 

den 2. Dezember c., Nachmittags 2 Uhr, 
an der Gerichtsſtaͤtte ſubhaſtirt werden. 


Ediktal⸗Citation. Auf der Mühle Nr. 97 zu Ober⸗ 
Mauer find 400 Rthlr. Paternum für die Wiegner ' ſchen 
Kinder erſter Ehe, laut Verfügung vom 10. April 1787, in⸗ 
tabulitt, 200 Rthle. davon ex decreto vom 14. März 
1834 gelöſcht, 200 Rthlr. aber unter dem 9. Dezember 
1807 an den Geoßſchaͤfer Gottlieb Friebe zu Laͤhnhaus ces 
dirt und diefe Ceſſion im Hypotheken Buche eingetragen wor 
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den, und iſt das darüber ſprechende Hypotheken ⸗ und Ceſſtons - 
Inſtrument verloren gegangen. ; 

Alle, welche daran als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfands 
oder ſonſtige Briefs Inhaber Anfprüche zit machen haben, 
werden hiermis aufgefordert, dieſelben ſpaͤteſtens in termino 

den 19. September , Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Gerichts Lokale zu kaͤhnhaus anzumelden, widrigen 
falls fie damit präcludirt werden ſollen und die Amortiſat ion 
des Inſtrumentes erfolgen wird. 

Laͤhn, den 19. April 1839. 

Gerichtsamt der Herrſchaft Lähnhaug Matthan 
— — 


Auktionen. 

Sonntag, den 30. Juni c., Nachmittag 2 Uhr, werden 
in dem Gerichts⸗Kretſcham hierſelbſt, aus dem Nachlaſſe des 
verſtorbenen Hufſchmied Emanuel Ende, Hausgeraͤthe, 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke, eine Nutzkuh und 
diverſe andere Gegenſtaͤnde, gegen gleich baare Bezahlung, 
Öffentlich verſteigert. Das Orts-⸗Gericht. 

Arnsdorf, den 18. Juni 1839. 


Montag den 1. Juli, von Vormittags 9 Uhr an, 
wird der Nachlaß des Maurermeiſter Roͤmiſch, beſtehenn 
in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucken, befonders aber ſehr 
vielen Maurergeräthſchaften, 80 Gebund Rohr it., in deſſen 
Nachlaßhauſe, Öffentlich, gegen baare Zahlung, verkauft, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Warmbrunn den 24. Juni 1839. 

Die Maurermeiſter Röm iſch'ſchen Erben. 
CCC 
% Montag den 1. Juli d. J., früh von 8 bis 12 K 

Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, ſollen in mei⸗ 

3 mem Haufe Nr 384, vor dem Schildanerthore, nach. 8 
& ſtehende Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Zahlung an X 
x den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft werden. Eini- # 
— ges Hausgeräth und Kleidungsſtuͤcke; eine Partie feinen * 
weißen Zwirn; gegitterte, gefärbte, gedruckte Leine⸗ 
% wand und Servietten von verſchiebener Art; grau und Ne 
x blau gefärbten Kittei; ord. Kraustabak in Beuteln von # 
4 6 Pfund; Gigorien in roth Papier; ** 
— Flaſchen; verſchiedene Faͤſſer; %* 
x vier; Bücher und Makulatur; einiges Kupfer, Mif — 
x fing und Eiſen; ein Ladentiſch; zwei Ladenlampen; X 

ein Reitzeug mehrere Gegenſtände für Kinder, und 2. 
P verſchiedene andere Geräthe, als Cbocvladen⸗ Formen * 
N u. dgl. Hirſchderg den 25. Juni 1839. — 
* G. Ludwig Baumert. 

* NEN MON NMUN T e 


Bu verpachten. 
Das Brau- und Branntwein · Urbar des Dominii Schrei⸗ 
bendorf bei Landeshut iſt nunmehr pachtlos geworden und ſind 


die nähern Pachtbedin : 
Amts einzufehen, gungen beim betreffenden Wirthſchafts / 
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Oeffentlicher Dank 
Sr. Wohlgeboren der Rittergutsbeſitzer Herr Alberti 
Bat bei feinem Abgange als Grundherr der Herrſchaft Pfaf⸗ 
ſendorf den Armen der zu genannter Herrſchaft gehörenden 
vier Gemeinden 50 Rthlr. als ein Geſchenk übergeben. Erſt 


vor Kurzem uͤberwies derſelbe edle Wohlthaͤter der Gemeinde 


Neu⸗Weisbach bei Ankauf eines Schulhauſes zu den Kauf⸗ 
geldern einen baaren Zuſchuß von 13 Rthlr. Indem wir im 
Namen unſerer Gemeinden Herrn Alberti hierdurch unfern 
ganz gehorſamſten Dank darbringen, wuͤnſchen wir Ihm und 
Seiner von uns Allen hoch verehrten Frau Gemahlin, für 
die vielen Beweiſe von liebevollem Wohlwollen und edler 
Wohlthaͤtigkeit, daß Gott Sie ſtets vor allem Uebel bewahren, 
Ihnen aber des Guten und der ſchoͤnſten Freuden viel, bis 
zum fpäteften Lebens: Abende, reichlich ſchenken möge: 
Herrſchaft Pfaffendorf, Landesh. Kreis, d. 22. Juni 1839, 
Die Ortsgerichte von Pfaffendorf, Alt» Weis⸗ 
bach, Neu⸗Weisbach und Nieder⸗Haſelbach, 


Herzlichen Dank allen den werthgeſchaͤtzten Freunden, die 
unſern entſchlafenen Sohn und Bruder aus Liebe fo ehren⸗ 
voll zu ſeiner Ruheſtaͤtte trugen; ſo wie denen verehrten 
Freunden, Freundinnen und lieben Collegen, die feinen 
Sarg auf eine hoͤchſt rührende Weiſe ſchmuͤckten und fein 
Grabgeleite bildeten. Gott kohne es Ihnen Allen, und be⸗ 
wahre Sie noch recht lange vor aͤhnlichem Schmerze. Uns aber 
bleibt dieſe treue Liebe und Freundſchaft unvergeßlich. 
Heſchbers * 22. Juni 1839. 

5 ieditſch, \ Ba en u 
J. Wieditſch, als trauernde Eltern. 
A. Wieditſch, als Schweſter⸗ 


Deffentliher Dan k. 

Dem hieſigen Chirurg Herrn Muͤller ſagen wir hierdurch 
unſern innigſten Dank für die geſchickte und umfichtige Be⸗ 
handlung unſers, am 14 d. M. c., in Folge eines Falles 
ins Waſſer ſcheintodten 21 3. Jahr alten Knabens. Unſere 
Freude über das uns nach Y,ftündiger Bemuͤhung wieder 
gegebene Kind war um fo größer, weit wir ſchon vor mehr 
reren Jahren auf Ähnliche Art ein geſundes Kind verloren 
haben. — Möge Herr Muller noch recht lange zum Wohle 
der leidenden Menſchheit leben, mochten noch recht Viele aus 
der Naͤhe und Ferne bei ihm Troſt finden, und durch ihn das 
Leben verlängert ſehen, und die Thraͤnen des Kummers ges 
trocknet werten, Alt⸗Weisbach den 18. Juni 1839. 

Haͤusler Gottlob Hübner nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 
: Verloren. 
Den 23. d. M., ſpaͤt Abends, iſt von Lauban uͤber Seif⸗ 
fersdorf nach Ottendorf ein blau⸗tuchner neuer Mantel vers 
Toren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchen, 
gegen ein angemeſfenes Douceur, in der Buchhandlung des 
Herrn Eſchrich in Lowenberg abzugeben, 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, an 
Appretur⸗Fache erfahrener Papiermacher, 
findet ſofortige Anſtellung in der Maſchinen⸗ 
Papiermanufactur zu Eichberg b. Hirſchberg. 


Der Kretſchmer Hartwig von Jannowitz wird von 


Unterzeichnetem aufgefordert, bis zum 3. Juli o. Nachricht 


von ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte zu geben, wenn nicht an⸗ 
genommen werden foll, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen 
ſei. Sollte der Kretſchmer Hartwig dieſer Aufforderung 
nicht genügen, fo ſieht ſich Unterzeichneter genoͤthigt, dieſen 
Vorfall hoͤhern Orts zur polizeilichen Nachforſchung zu melden. 
Jannowitz, den 25. Juni 18391 
Von Seiten des Dorf⸗Gerichts: F. Feldner. 


Nach guͤtlicher Uebereinkunft hörte am 24 ſten d. M. unſere 
bisher beſtaudene Societaͤts⸗Handlungs⸗Firma 
Riedel 8 Seifert 
auf, und übernimmt Herr Riedel alle Activa & Passiva. 
Indem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen verbind⸗ 
lichſt danken, bitten wir gleichzeitig, daſſelbe der neuen Firma 
ebenfalls zu ſchenken. 
J. C. G. Niedel, |. i. FRE 
ge fonft Miedel & Seifert. 
Riedel zeichnet für die Folge 
J. G. G. M i e d e 1. 


Indem ich fo frei bin, mich auf obige Annonge zu beziehen, 
erlaube ich mir zugleich zu bemerken, daß alle mir werdenden 
Aufträge mit der vorzuͤglichſten Reellitat, als bei dem ehe⸗ 
maligen Compagnie ⸗Geſchaͤft ausgeführt werden, wozu 
hinlaͤnglicher Fond und ausgebreitete Bekanntſchaft mich in 
den Stand ſetzen, mein Gefhäft in derſelben Ausdehnung 
wie früher, und mit größter Aufmerkſamkeit, von heute ab 
fur alleinige Rechnung zu bearbeiten, verbinde ich gleichzeitig 
die ergebenſte Bitte, das der fruͤhern Firma geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch mir zu übertragen; a 

Hirſchberg, den 24. Juni 1839. 

2 J. C. G. Nied el. 


Tapeten. 

Die Tapeten⸗Fabrik von Heinrich Hopffe im 
Dresden beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß ihr Reiſen⸗ 
der in einigen Tagen in Hirſchberg eintreffen und eine voll⸗ 
ſtaͤndige Muſtercharte der ſchoͤnſten und neueſten Deſſins von 
Satin-Velouté- und Landſchafts⸗Tapeten, worunter fid) 
auch eine ganz billige Gattung befindet, bei ſich führen 
wird. Seine Wohnung iſt im Gaſthauſe zum weißen Roßi 

Mit Ofenſetzen, engliſchen Darren Anlagen emufiehlefidh 

i ſ cher, : 
in Arbeit beim Maurermeiſter Go — 
wohnhaft beim Rathsdiener Pohl Mr. 708. 


i : 4 
SSD ecco 

| Die feit 1828 von mir erb⸗ und eigenthuͤmlich D 
in Beſitz gehabte Herrſchaft Pfaffendorf, im Lan⸗ 

&) deshuter Kreife, beſtehend aus den ritterlichen 
Erblehngüͤtern Pfaffendorf, All⸗Weisdach, Neu⸗ ( 
Weisbach und Nieder⸗Haſelbach nebſt Zubehoͤr, 

&) iſt durch Verkauf von mir auf einen andern Be: 2 

ſitzer übergegangen. Indem ich allen geehrten 
Verwandten, Freunden und Bekannten von nah 

&) und fern, ſtatt beſonderer Meldung, dieſe ganz 

4 ergebenſte Anzeige widme, und mich zu fernerem G 

guͤtigen Wohlwollen und freundlichem Andenken 

&) hiermit ganz ergebenſt empfehle, erlaube ich mit 

G noch hinzuzufuͤgen, daß ich bis Ausgang dieſes 6 

Monats noch allhier verweilen, von da ab aber 

in Schmiedeberg vorlaͤufig wohnen werde, wohin 


5 ich alle Briefe an mich vom 1. Juli an zu adreſ⸗ ©) 


® 


firen bitte, J. C. Alberti. 
Schloß⸗Pfaffendorf, den 10. Juni 1839. 


Scl 
Bei unferer Abreiſe von hier nach Magdeburg allen Freun⸗ 
den und Bekannten, ſo wie allen biedern Bewohnern Hirſch⸗ 

bergs, ein herzliches Lebewohl. 
Hirſchberg den 27. Juni 1839. 
8 Fraͤmbs und Familie. 


Ergebenſte Anzeige. 


Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zeige 


hiermit ergebenſt an, daß ich mein Specerei⸗ und Mar 
terial⸗Geſchaͤft, vom 1. Juli ab, an den Kaufmann 
Herrn A. J. Gyrdt übergeben habe. Indem ich fuͤr das 
mir in einer langen Reihe von Jahren geſchenkte Zutrauen 


ergebenſt danke, bitte ich zugleich, ſelbiges auch auf meinen 
Herrn Nachfolger, welcher gewiß bemüht fein wird allen glti⸗ 


gen Aufträgen zu entſprechen, Übertragen zu wollen. 
Hirſchberg den 25. Juni 1839. 
J. G. L. Baumert. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige des Herrn J. G. L. 
Baumert, beehre ich mich Einem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Hohen Adel und Hochzuverehrenden 
Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 
1. Juli ©. ab dieſes Specerei⸗ und Materials 
Geſchaft übernommen habe, daſſelbe in eben der Art 
und Weiſe fortſetze, wie ſolches bisher von meinem Herrn Vot⸗ 
gaͤnger geführt worden iſt, und indem ich ganz ergebenſt 
bitte, jenes Vertrauen auch auf mich übergehen 
laſſen zu wollen, erlaube ih mir ſtets gute 
Waare und firenge Meellität zu verſichern. 


Hiunſchberg den 1. Juli 1839... A. J. Gyrdt. 
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A eſcker⸗ Verpachtung. 

Die Aecker des Knittel'ſchen Bauerguts, Nr. 42 zu 
Nieder⸗Leppersdorf, ſollen in Parzellen, fo wie die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude ohne Indentarium, auf 6 Jahre verpachtet 
werden. Termin hierzu ſteht auf Montag, den 8. Juli, 
von früh 6 Uhr, auf die jedesmal zu verpachtende Par⸗ 
zelle an. Der Anfang wird mit den Aeckern an der Reißen⸗ 
dorfer Grenze gemacht. 

Der Verkauf des lebenden und todten bedeutenden Inven⸗ 
tariums, ſo wie der Frachtwagen, ſoll ſpaͤter erfolgen, 
und wird das Naͤhere bekannt gemacht werden. 


Denjenigen Inhabern 


ſchleſiſcher Pfandbriefe, 

welche bei jetziger Sachlage den Umſatz derſelben in pupilla⸗ 
tiſch⸗ſichere Hypotheken wünfchenswerth finden duͤrf⸗ 
ten, empfiehlt ſich zur ſchnellſten Realiſicung folder ſchaͤtz⸗ 

baren Aufträge freundlichſt und ganz ergebenſt: : 
„Daß Allgemeine Hreis⸗Commiſſions⸗ 
Comptoir zu Löwenberg.“ F. Sliegel. 
—— . öw'— u—ñäü— — — — > — — — 
; Warnung. ‘ ; 
Unterzeichneter macht es den Mit: Meiftern bekannt und 
warnt daher einen Jeden, ſich vor dem Fleiſchergeſellen Au⸗ 
guſt Rothe, aus Waldau, Bunzlau'ſchen Kreiſes, in Acht 
zu nehmen, welcher bei ihm in Arbeit geſtanden, ſich vom 
28. bis 29. Mai heimlich entfernt und zugleich auch 28 Rilr. 
10 Sgr. Schulden auf ihn gemacht hat. 5 

Heinersdorf in Böhmen, den 19. Juni 1839. 
Franz Schultze, Fleiſchermeiſter! 


— — — — _ 
Auf einem bequemen Reiſewagen ſind zur bevorſtehen⸗ 
den Meßreiſe nach Frankfurt a. d. O. drei Platze noch offen. 


Wo); beſagt die Expedition des Boten. 
e Wuts Ka u fgeſuch. a 
u Taufen wird geſucht ein vierſpanniges Landgut, vor 


zugsweiſe in den Kreiſen Jauer, Goldberg oder Liegnitz), 
welches guten Acker und Wieſewachs befigt, und bei dem die 
Gebäude nicht in baufaͤlligem Zuſtande find. Sollte ein Ber: 
käufer hierauf Rückſicht nehmen wollen, fo bittet man den⸗ 
ſelben, in einem portofreien Briefe, unter dem Buchſtaben L., 
Ne. 30, an den Servis⸗Rendanten Herrn Tſchentſcher 
in Goldberg ſeine Anerbietungen zu thun. Erfolgt auf ein ſolches 
Anerbieten, in laͤngſtens 14 Tagen nach deſſen Empfange, 
keine ſchtiftliche Antwort vom Schreiber dieſes, fo iſt anzuneh⸗ 
men, daß das angebotene Gut nicht dem Wunſche entſprach. 
— — ꝛAꝗ 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Eine gut gebaute Schmiede, mit vollſtaͤndigem Hand⸗ 
werkszeuge und 8 Scheffel Boden, iſt ſofort, unter billigen 
Bedingungen, zu verkaufen, und ertheilt mähere Auskunft der 
Kaufmann und Agent Hilbig vor dam Langgaſſen⸗Thore 
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Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft Carganico in Hirſchberg ö 
beſte trockene Seife A 5 Sgr.; feinſte Malerfarben; Schlemigkreide; orange und ganz weißen Schellack; Engl Blei⸗ 
weiß; franz, Terpentinö t; Leinoͤl; Glanzſtuhlrohr; gewalzte Pappen; bunte Bilderbogen A 6 Pf.; gute Schreibfedern; 
buntes einfarbiges und Kattunpapier; Sprengpulver von vorzüglicher Kraft. — Als ſehr empfehlenswerth offerite auch: 
alt. ächten Rollen⸗Portorico, desgleichen von Ermeler und Co.; feinſte Cigarren; leichten loſen Tonnen⸗Canaſter A 5 u. 6 
Sgr.; alten Kraus taback A 2, 3 und 4 Sgr.; kraͤſtige ſaure Carotten, das Loth 4 Pf.; ſtaͤrkſten Politur⸗ und Brenn⸗ 
Spiritus; ſchnell trocknenden Bernſtein⸗ und Copal⸗ Lack; trocknen f. Magdb. Leim; vorzuͤglich reinen Weineſſig; 


friſches Speiſe⸗Oel, fo wie ſehr reinſchmeckenden Coffee. 


Haus Verkauf. 
Ein Haus, sub Nr. 28, an der Hauptſtraße gelegen, 
worinnen ſich 4 heizbare Stuben, 3 Sommerſtuben, Ge⸗ 
woͤlbe, Holz» und Pferdeſtall im guten Bauſtande befinden, 
nebſt einer vollſtaͤndig eingerichteten Baͤcker⸗Werkſtatt, iſt aus 
freier Hand baldigſt zu verkaufen, oder auch zu vermiethen. 
Die Kauf⸗ oder auch reſp. Pacht- Bedingniffe find bei dem 
unterzeichneten Eigenthuͤmer zu erfahren. 
Warmbrunn den 10. Juni 1839. 5 
Fr. Scholz, Baͤckermeiſter. 


Töpferei Verkauf. N 


Veränderungshalber iſt Unterzeichnete ges 


ſonnen, die vormals Berner'ſche Töpferei, 


beſtehend in einem maſſiven Wohnhauſe, worin 


3 Stuben, Kammern, Keller, Holzre⸗ 


miſe und ſonſt nöthiger Gelaß, einem großen 

beim Hauſe befindlichen Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, von 100 Ellen Länge und 40 
Ellen Breite, an äußerſt frequenter 
Stelle, wo ein bedeutender Abſatz ſtatt⸗ 
findet, außerhalb des Goldberger Tho⸗ 
res hierſelbſt belegen, nebſt vollftändigs 
ſtem Hanudwerkszeuge und allen Waa⸗ 


ren Borrätben billigſt zu verkaufen, 


und kann jederzeit in Angenſchein ges 


nommen werden. Die Hälfte des Kauf⸗ 
preiſes bleibt darauf ſtehen. Käufer ha⸗ 


den ſich gefalligſt zu melden bei der 
. h 
Voldberger ber 


b 8 2 


uh in Seide, Hälbfede; 


2 agen ud Manſchetten; Henzſchuh an e 
die billigsten 


Baumwolle und Leder, einpffehlt, 
ernd: 8 


Handlung von H. Bruck & Comp. 
ö Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 75. 


„Circa 3000 Pfund roher Flachs find zu derkau⸗ 
N. Mo? ſagt Hr Buchbinder Neumann in Greifenberg. 


} | Einige Meubles und andere Geräthſchaften find zu verkau⸗ 
| W. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
| 
1 


in Löwenberg vor deut 
„Fuß und Sadenhhte Mäsen, Gnvätter, Chemisetes, 
iſe vet⸗ 


Die neue Salanteris:, Spiel⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Freiwilliger Großgarten⸗ Verkauf. 

Ich bin Willens, meine Doppel⸗Großgarten⸗ Nahrung 
Nr. 1 zu Aensberg, unter ſehr billigen Bedingungen zu ver 
kaufen. Käufer haben ſich zu melden bei dem Paßkretſcham⸗ 
Befiger Auauft Reimann zu Ober: Schmiedeberg. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Veraͤnderungshalber ſtebt mein, sub Nr. 240, auf ber 
Friedrichs ⸗Straße in Goldberg belegenes maſſtvꝛs Haus, 
beſtehend in 4 Stuben und 2 Kellern, nebſt einem maſſiven 
Hintergebaͤude, einem Braurecht und einem Ackerloos, unter 
billigen Bedingungen zu verkaufen; darauf Reflektitende 
haben ſich an den Eigenthuͤmer ſelbſt zu wenden. 
8 Jobanne Bayer, Tuchſcheerer: 


8 Kirſchen⸗ Verkauf, 
Mittwochs den 3. Juli c. follen hieſelbſt ſuͤmmtliche 
Kirfchen, ſüße und ſaure, an den Beſtbietenden verkauft 
werden. Neukirch den 23, Juni 1839. 

Freiherrlich von Zedlitz'ſches Rentamt. 


Heu⸗ Verkauf. 
Eine große Quantität gutes Pferde⸗ Heu, vom vorigen 
Jahre, ſteht zum Verkauf in der Scholtiſei zu Wernersdorf 
bei Warmbrunn. 
— 9j ( ſ—œ— 
Zu verkaufen iſt ein ganz neuer Jweiſpänniger Stup 
braun lackirt, mit Druck⸗ und Schwunz⸗ Federn, af Bi. 
ter- Magazin und Kuffer, bei dem Sattler⸗Meiſter F. Els⸗ 
net, auf de: äußern Schildauer Strafe in Nr. 454. 


Veräͤnderungshalber ſteht billig zu verkaufen eimi ; 
gutem Bauzuſtande befindliches Getriebe 800, (im W 
triebe, welches mit Ochſen getreten wird und vorzüglich fur 
Mahl- und Schrot: Mühlen zu gebrauchen iſt, bei: 

= Bayer, Tuch⸗ Appreteur in Goldberg. 


Perſonen können unterkemmen finden. 
Ein mit gutem Zeugniß verſeheuer Schuͤferknecht findet ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen bei dem Dominio Nieder⸗Fulkenbaine 
Ein geſchickter Drechsler, fo wie mehrere Schloffer, die 
En 0 1 . — gearbeitet haben und ſchmieden können, 
nden ſogleich für lange Zeit Arbeit in den Werkſtaͤtten der 
Maſchinen⸗Weberei von : nt 
C, L, Neuburger in Darkiffe, 


* 


Lehrlings⸗Geſuche! 

Ein junger Menſch, mit den nöthigen Schulfenntniffen 
ausgeſtattet, welcher Luft zur Erlernung der Oekonomie hat, 
kann auf einem ſehr bedeutenden Dominio in der Naͤhe von 
Sauer als Penſionair untetkommen. Das Nähere in der 
Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Acker⸗ und Schirre 
vogt wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. Das Naͤhere iſt bei 
dem Buchdrucker Opitz in Jauer zu erfahren. 


Ein junger, gebildeter und unverheiratheter 
Menſch, mit guten Atteſten verſehen, wünſcht bei 
einer Herrſchaft auf dem Lande oder in der Stadt, 
als Bedienter, ein Unterkommen. Das Nähere 
erfährt man in der Exp. d. B. 2 

Ein junger Menſch, welcher ſich dem Schulfache widmen 
will, wuͤnſcht, um ſich zur Aufnahme in das Seminar weiter 
auszubilden, placirt zu werden. Hierauf reflektirende Her⸗ 


ren Kantoren und Schullehrer erfahren das Naͤhere in der 
Expedition des Boten. 
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Geld ⸗ Verkehr. ’ 


400 Nthlr. find ſogleich, gegen hinlängliche Sicherheit, 


auszuleihen. Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


ver miet hen. 


3 u . 
In einer Oebirgetat am Ringe iſt ein fehr gut gelegenes 


Handlungs⸗Lokal mit Zubehoͤr dieſe Weihnachten zu vermie⸗ 


then. Das Naͤhere Sieräber ſagt der Commiſſionait ur 


zu Hirſchberg. 


Auf der Äußeren Schitdauer Straße Nr. 515 iſt eine ig 
gene Baͤckerei zu vermiethen. 


Einladungen. 


Ein Kegelſchieben 
um eine gute neue Stutzuhr, den 28. und 29. d. Monats; 
findet ſtatt im Landhaͤuschen zu Kunnersdorf, wozu er⸗ 
gebenſt einladet Hoffmann. 


Auf dem Willenberge 
wird, mit grundherrſchaftlicher Bewilligung, Donnerſtag, 
den 4. Juli, ein großes Horn- und Inſtrumental⸗Konzert 
und Tanzmuſik ſtatt finden, wozu ergebenſt einladet 
Willenberg, den 24. Juni 1839. Friedrich. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 22. Juni 1839. 


Preuss. Courant. 

Wechsel - Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 139 
Hamburg in Banco .... | à Vista 2504 150 
BO: ha na 2 W. . 
ist Mon 119%, —— 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. | 6, 21 Y * 
Poris für 800 Fr Mon. ze 
- — in Wer Zablung à Vista 102 er 
De De 3 Zahl. — — 
Die . .. .. 2 any J — — 
Augsbu nr.» on. — we 
Wien Ri TE 2 Mon. | 101%, — 
Delay — 2 & Vista 100 . 
Ditto * „ „ 5 „„ 2 Mon. 99745 — 


N Preuss. Courant - 
Geld - Course, Mrieſe | Geld 
Holl. Rand- Dueaten Stück | — — 
Kaiserl, Ducaten 4 — — 90 
Friedrichad or 100 Rl. 118 
Polnisch Cour. — — 
Wiener Einl. "Scheine" . 40 FI. 444 | — 
Effecten - Course, ER 
Staats-Schuld-Scheine . . . 100 hl. 103% | _ 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. .. . 50 tl. 72½, — 
Gr. Herz. Posener . 100 1.10% | — 
Schies. Pfandbr. von 1000. 103 Ren 
Dito dite 300 Rl. 10% | — 
Ditto K HR. — 
Ditto ditto . 500 Rl. 106 ar 
Disconto „„ „ 2 47 — 


Setreide⸗ Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 20. 0. Juni! 1839, 


Der Im. Dae g. Weizen. Roggen. I "Berfte, Hafer. 


Scheffel en. rtr ſar. pf. I rn. ſor. of. rt. ſar. pf. I rt far.pf- I ri. far. pl. 


e h 0 


Hoͤchſter 
Mittler 
Niedriger 2 


Schönau, den 2T. Juni 1839. 


Hdchſter 
Mittler 


Erbſen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. 


n | be 0 ir 


Sauer, den 22. Juni 1839, 


Gerſte. 
2 25 pe J rtl. . pf. N rtl. 137 pf. 1 5 Bu 
‘Eis 


8 


wenberg, — 1 = 1830. 
.... Mersch see 


(Hoͤchſter Preis.) 


rtl. for. nf 
5.— 11 91111 
I1— 

5.— 


{ 


Hafer. 


25 f 
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Nachtrag zu Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Privat ⸗ Anzeigen. 


Hiermit erſuche ich eine verehrliche Buͤrgerſchaft und die 
reſp. Landgemeinden ganz ergebenſt, wenn fie etwas von Buch⸗ 
binderarbeit haben, mir ſolche ferner mit freundlicher Wohle 
geneigtheit zu vergoͤnnen; ich werde zu billigſtem Preiſe arbei⸗ 
ten. Sollte irgend ein Herr Buchbindermeiſter einer Schil⸗ 
derpreſſe benöthige ſeyn, fo iſt eine dergleichen von mir um 
billigen Preis, gegen baare Zahlung, zu verkaufen. 

Landeshut, den 18. Juni 1839. 

Marzelly, Buchbindermeiſter, 
am Ringe, neben dem goldenen Löwen, 


— — — — — —öô ( ſ——Uͤ— 

Es empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden Publiko mit 
Spazier⸗Fuhren und Reiſegelegenheit nach Liegnitz und bittet 
um guͤtige Beachtung Caroline Lahmer. 
Ober⸗ Schmiedeberg, den 20. Juni 1839. 


Zu verkaufen. 5 5 
Freiwilliger Erb⸗Gerichts⸗Scholtiſei⸗Gaſthof⸗ 
„Verkauf. 

Der Gaſthof oder Gerichts⸗Kretſcham, in Nr. 24 S. 496 
und in Nr. 25 S. 517 d. B. beſchrieben, wozu 100 Schef⸗ 
fel alt Brest. Maaß pfluggaͤngiges Ackerland (Weizenboden), 
und 100 Scheffel Buſch und Wieſe⸗Hutung gehoͤren, worauf 
alle Regalien haften, zinsfrei iſt, liegt mitten in einem Ge⸗ 
birgsdorfe an der Communikations⸗Sttaße, wo mehrentheils 
Weberei betrieben wird, auch viel Verkehr durch die denſelben 

deſuchenden Bergwerksleute ſtattfindet, und wobei 4 gute 
Nug: Kühe, 2 Pferde, 2 vollſtaͤndig beſetzte Wirthſchafts⸗ 


Wagen, Pflüge, Eggen, das erforderliche Acker⸗ und Wirth ⸗ 


ſchafts⸗Geraͤthe u. ſ. w. mit uͤbergeben werden, ſoll, wegen 
Familien- Verhältniffen, aus freier Hand, wie er ſteht und 
liegt, für den in obigen Nummern beſtimmten Preis verkauft 


werden. Das Nähere ertheilt der Commiſſions⸗Agent Glo ge. 


in Schosdorf bei Greiffenberg. 


Eine ſtäͤdtiſche Landwirthſchaft mit 100 Morgen, Bresl. 
Maas, gutem Acker und etwas Buſch, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen; die dazu gehörenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude find maſſiv und in gutem Bauſtande. Auf porto> 
freie Anfragen ertheilt nähere Nachricht F. W. Buͤrgel in 
Schmiedeberg. f 


. an EHER !. 2 N u ae 

In einem fehr volkreichen Dorfe iſt eine maſſiv gebaute 
Krämeret, mitten im Dorfe liegend, und zu allen Artikeln 
Gelaß habend, zu verkaufen. Dieſelbe wuͤrde ſich beſonders 
für einen Kauf- und Handels mann eignen, welcher ein nicht 
unbedeutendes Etabliſſement errichten will, da es an demſelben 
Orte und umliegenden Ortſchaften kein bedeutendes Etadliſſe⸗ 
ment giebt. Das Mäbere iſt zu erfragen durch portofreie Briefe 
bei Ernſt Lautenſchtäger, Commiſſions⸗Agent 

in Goldberg, Ne. 168. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Durch das Ableben meines Ehemannes und mein hohes 
Alter veranlaßt, bin ich entſchloſſen, meine viergängige 
neuerbaute fogenannte Winkel⸗Muüͤhle, an der Katz⸗ 
bach, ohnweit der Oder und nahe an der Stadt Parchwwitz 
gelegen, wozu eine neu eingerichtete Brettſchneide-Müble ger 
hört, mit ſaͤmmtlichen dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 


Gaͤrten circa 82 Scheffel Breslauer Maaß Aus ſaat, des eſſe⸗ 
ſtens aus freier Hand zu verkaufen, und lade Kaufluſtige ein, 
die Verkaufs : Bedingungen bei mir zu vernehmen, demetkfe 


auch, daß die Muͤhle von herrſchaftlichen Grundzinſen und 


Laudemien befreit iſt. 


Parchwitz in Niederſchle ſien bei kiegnſtz, . 5. 19. Juni 1630. f 


Verwittw. Charlotte Sander geb, Neumann. 


———— 4 [—— 3 
Mein vorgeruͤcktes hohes Alter hat mich beſtimmt, meine 
vor dem hieſigen Jauer ' ſchen Thore belegene landwirthſchaft⸗ 


liche Beſitzung zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus einem 
maſſiven Wohngebäude nebſt Stallung, zwei gleichmäßigen 


Scheuern, einem Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, und 45 Morgen 


Acker⸗Areal, welches gänzlich mit Winterungz und Sommecung 


gut beſtellt iſt und eine ſehr geſegnete Erndte verſpricht. Das 
lebende und todte Inventarium iſt gut, auch kann die Hälfte 


des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben; darauf Reflectirende 


1 


bitte ich von den Kauf Beding 
men und ſich von der Lage der Sache zu überzeugen. 
Striegau den 21. Juni 1839. J 
Heinrich Mantler, Stadtäͤlteſter. 
Haus ⸗ Verkauf. 
Ein maſſives Haus nebſt bewohnbarem Hintergebäͤude, 
auf einer der belebteſten Straßen in Jauer, welches ſich ſowohl 


zum Handlungs⸗, als zu jedem nur beliebigen Geſchaͤft eignet, 


iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen. 

Das Nähere iſt zu erfragen durch portofreie Briefe bei 

\ Ernft Lautenfhtäger, Commiſſions⸗Agent 
in Goldberg, Nr. 188. 


Schaafverkauf. 


Auf dem Gute Nr. 32 in Ober⸗Schmiedeberg ſtehen 5 


166 Stud Schaafvieh, als 109 Muttern und 57 Schöpfe, 
zum Verkauf. Das Vieh iſt geſund, Eräftig, wollreich 
(gute Mittelwolle), meiſt vier⸗ und fimfjährig, und als ein 
hübfcyer Stamm ſehr zu empfehlen. Der Verkauf wird im 
Ganzen gewuͤnſcht und kann die fehr ſtarke letzte Schur durch 
den Waageſchein beleget werden. eh 


Skhhaafvieh =» Verkauf. 


Achtzig Stück junges und geſundes Braackvjeh und 7 Stiere 


niſſen bei mir Kenntniß zu neh⸗ 


ſtehen ſofort zum Verkauf auf dem Dominjum Nieder Har- 


persdorf bei Goldberg. 2 a 
Eine Badewanne, ein Gebett Bette, nebſt Beust, eu 


zu verkaufen beim Buchbinder Hayn in Schön au 


kiebersdorſ. 


E 
8 
8 
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Beſtes oberſchleſiſches Schmiede. & 
und Schloſſer⸗Eiſen, Zain⸗ und Bande % 
Eiſen, engliſchen und ſteyerſchen Stahl, x 

ſchwarz, weiß und Meſſing⸗Blech, Ei⸗ 
ſen⸗ und Meſſing⸗Drath, engliſche, 
ſteyerſche Feilen und Raspeln, em⸗ 
pfiehlt zu zeitgemäßen billigſten Preiſen 
zur geneigfen, Abnahme; 

C. A. Biemelt. 

Petersdorf „Monat Juni 1839. 

EFFECT 


Mit allen Arten lackirter Waaren, wie auch Koffeemaſchi⸗ 
nen, Theekeſſeln, Lampen und jeder Blecharbeit eigener Fa⸗ 
brikate und von neueſter Facon, empfiehlt ſich hiemit ſowohl 


e 


in ſeiner Wohnung zu Friedeberg a. Q., als auch dur Brun⸗ 


nenzeit in Flinsberg ganz ergebenſt 
der Klemptnermeiſter Klinkicht. 
Friebeberg, den 24. Juni 1839. 


Nicht zu überſehen! 

Ein ſich im beſten Zuſtande befindendes Billard, nebſt al⸗ 
dem noͤthigen Zubehör, iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
Catl Hayn in Landeshut. 

Eine ganz gute Wattenmaſchine mit meſſingenen Muttern 
iſt billig zu verkoufen. Wos ſagt der Buchbinder ⸗Meiſter 
Herr Herzog in Landeshut. 

Sehr feine ſchwarz und blaue Tuche Nb aus den Mirders 
Landen zu billigen Preiſen erhalten. 

D. Kauffmann in Landeshut. 

Cie Schock birkene Pfoſten und Bretter (mehrentheils 
bunt), ‚fo wie auch eine Quantität Schindeln, ſtehen ſogleich, 


gegen baare Zahlung, zum Verkauf im Lehngus zu Traut⸗ 
N Grallert. 


En noch ganz brauchbarer kleiner Blaſebalg für einen 

Schmied iſt ſehr billig zu verkaufen in Gaablau, Landeshuter 
Kreiſes, Haus-Nr, 41. 

Ein paar gute mei Willen Zapfen, ſo wie auch 


ein noch guter Weberſtuht, nebſt allem Zubehoͤr, ſtehen billig 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten, 


8 Wagen Verkauf. 
Eis zweißpänniger, ganz gedeckter Wagen, und ein des⸗ 
gleichen halb gedeckter, beide modern und im boten Zustande, 
fiepen deen Ba pe verkaufen in Wagen, bei 


den zelda. tusche, 


36, 


bei J. G. Wollſtein in 


zu verkaufen bei dem Maler Re 


r e 


Ein großer Able im beſten Zustande ſich befinden 
der Frachtwagen, mit eiſernen Axen verſehen, noch faſt fe 
gut als neu, iſt wegen Mangel an Plaß billig zu verkaufen 
insberg. 

Neue moderne Kinderwagen e Plauwagen ſind 
ch in der a Bleiche 
zu Hirſchberg. 
Ber 70 00-43, 

Dis ½ Loos Nr. 102,338 Litt. c. det sten Klaſſe 70ſter 

Lotterie, auf welches Loos ein Gewinn von 60 Rthle. gefal⸗ 


len, iſt abhanden gekommen, welches zur Vermeidung etwa⸗ 


nigen Mißbrauches hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht 
wird, da nur dem rechtmäßigen Beſitzer der Gewinn: Betrag 
ausgeſahlt werden kann. 
algen, den 18. Juni 1839, 
Löwenthal, Lott.⸗Untereinnehmer. 


"Dos VJ Loos Nr. 80,771 zur 1ſten Klaſſe Softer Lotterie 
iſt dem rechtmäßigen Spieler verloren gegangen. * war⸗ 
nige daher vor deſſen Ankauf. 5 = 

. den 18. Juni 1839. g 

C. H. Eſcheich, 5 — 


n en ⸗Geſuch. 
Ein Gärtner, EIN 
in allen Brauchen ſeines Faches tüchtig, mit 
den vorzüglichſten Atteſtaten verſehen, wuͤnſcht bald, 
zu Joh. oder Michaelis c. ein anderweitiges Engagement, 
und kann mit vollem Recht empfohlen werden durch: 
„Das Allgemeine Ureis⸗ Tonis wre 
zu Wöinenberg./ Fliegel. 
Perſonen finden Frege 

Ein Ziegelmeiſter kann zu Jobanni ein Unterfommen 
finden, über Kunſt und Moralität find Atteſpde beizubringen. 
Wo? iſt zu erfahren deim wegen Heben eee 
in Greiffenberg. 


Auf dem Dominio Nieder⸗Falkenhain bei — wird 
eine perfekte Köchin verlangt, die auf dem Lande ſchon ger 
dient haben muß, und Zeugniſſe ihres ee und 
Geſchicklichktit aufweiſen kann. 


3 u T 8 
Der zweite Stock meines Vorder hauſes, beſtehend in 4 bis 
s Zimmern, Küche und fonftigem Zubehör, iſt von jetzt an 
zu vermisthen. Hie rauf Reſlektirende belirben ſich bei Eades⸗ 
unterzeichnettm zu melden. 
Buckow, Orgelbaumeiſter. 


— 


In den Brüngger ſchen Häuferm, Nr. 424 und 425 


in Schmiedeberg, find von Termine Johanni c. ab mehrere 
Stuben, Boden und Kellergelaß zu vermiethen durch un g 
Kaufmann I. C. Ind. Kertſcher ebendaſelbſt. 


